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Der Erfolg der deutschen Aotte.Alt unsere Leser!
Unsere Leser werden wahrgenommen haben , daß die

„Wiesbadener Neueste Nachrichten" sich mit besonderer
Sorgfalt die Behandlung der Kriegsbegebenheiten angelegen
sein lassen. In der Schnelligkeit und Vollständigkeit der
Berichterstattung werden wir auch jetzt unter allen Um¬
ständen aus der höhe bleiben. Allerdings ist die Nach¬
richtenvermittlung während des Krieges starken Beschrän¬
kungen unterworfen , wichtige militärische Gründe haben
die Heeresverwaltung veranlaßt , die Zeitungen bei ihren
Veröffentlichungen an strenge Vorschriften zu binden. Uber
auch abgesehen davon , betrachten wir es als eine selbst¬
verständliche Pflicht , mit größter Gewissenhaftigkeit darauf
zu achten, daß in den „Wiesbadener Neueste Nachrichten"
nichts gedruckt wird , was geeignet sein könnte , die mili¬
tärischen oder überhaupt die vaterländischen Interessen zu
gefährden . Nach diesen Gesichtspunkten wird das ein¬
laufende Tatsachenmaterial einer strengen Sichtung und
Prüfung unterzogen . Ruf die Verbreitung von sensationellen
Meldungen fragwürdiger Herkunft , wie sie fortwährend
auftauchen , verzichten wir . wir wollen nicht dazu beitragen,
die ohnehin zur Erregung geneigten Gemüter zu beun¬
ruhigen und zu erhitzen. Deshalb geben wir Extrablätter
nur bei ganz wichtigen entscheidenden Nachrichten des
Generalquartiermeisters heraus . Neben den amtlichen Be¬
richten des wolff 'schen Telegraphen -Bureaus und des Vereins
der Deutschen Zeitungsverleger , der ebenfalls die amtlichen
Berichte des Großen Generalstabs verbreiten darf , stehen uns
noch weiter zur Kontrolle eine Reihe zuverlässiger (Quellen zur
Verfügung . Ebenso halten wir uns in dem, was über die
Begebenheiten zu sagen ist, von Uebertreibungen fern. Die
Stimmung des deutschen Volkes , die so sehr von kraftvoller
Entschlossenheitwie von tiefem sittlichen Ernst erfüllt ist, scheint
uns eine ruhige und würdige Erörterung derDinge zu fordern.

wer noch nicht Kbonnent ist
wird hiermit zu einem Probebezuge eingeladen . Gerade jetzt,
während unseres großen Krieges , greift jedermann am
liebsten nach einem schnell und zuverlässig berichtenden
Blatte . Die „Wiesbadener Neueste Nachrichten" haben

aus allen Kriegsschauplätzen
eigene Kriegsberichterstatter

deren wahrheitsgemäße Schilderungen von allergrößtem
Interesse sind und besonders fesselnde Einzelheiten über
das große Ringen und unsere herrlichen Siege bieten.
Die Ausgabe B bringt das farbig illustrierte Witzblatt
„Kochbrunnengeister" mit Kriegsbildern heraus.

Unter den Fahnen stehen jetzt viele , die bisher treue
Abonnenten der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" waren.
Erst recht aber wird den in der Heimat Zurückgebliebenen
jetzt die Zeitung unentbehrlich sein. Denn wer möchte nicht so
rasch wie möglich alles wissen, was vorgeht , da doch alle liebe
Angehörige undFreunde unter den Kämpfern haben ? Da sollte
selbst in diesen Tagen der Unruhe nicht versäumt werden , dafür
zu sorgen, daß der Weiterbezug der „Wiesbadener Neueste
Nachrichten"auch für die nächsten Monate hinaus gesichert wird

Bezugspreis:
AusgabeA ohne die Wochenbeilage„Uochbrunnengeister' ausschließ

lich Bestellgeld durch die Trägerin oder die Agentur monatlich
nur ÜO Pfg.. durch die Post bezogen(ausschließlich Bestellgeld)
70 Pfg. I -der Abonnent mit 500 Mark  gegen Unfall versichert.

Ausgabe8 mit der beliebten farbig illustrierten Wochenbeilage„Uoch¬
brunnengeister" ausschließlich Bestellgeld durch die Trägerin oder
die Agentur monatlich nur 80 Pfg., durch die Post bezogen
(ausschließlich Bestellgeld) y« pfg . Zeder Abonnent mit
1000 Mark  gegen Unfall versichert.

Bestellungen nehmen unsere Trägerinnen und Land-Agenturen, sämt¬
liche postanstalten und die Geschäftsstellen Uikolasstraße 11,
Mauritiusstraße 12 und BismarSring 29 jederzeit entgegen.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher erschienenen Teil
de; gegenwärtig im Feuilleton zum AbdruÄ kommenden Romans
„An den Ufern der Drina", Roman au; der Seit der Annexion
von Trust Ulein,
. - - Kostenfrei nachgeliefert . --

„II9"unJerMrt WniMrl.
Wolfss Bnrea » meldet : Es wird uns mitgeteilt , daß daS

Unterseeboot „11. S" und seine Besatzung gestern Nachmittag
unversehrt znrückgekehrt sind.

Zur Besatzung dcS Unterseebootes „U. S" gehSre« :
Kapitänleutnant Otto Wed bi ge «, Kommandant;
Oberleutnant zur See Spiest»
Marineiugenieur Schön;
Obersteuermann T r Lb e r t;
Obermafchinist Heincmann;
die Oberbootsmaate Schoppe nnb Hör;
die Matrosen Geist Noscmann , Schenker und

Schulz;
die Obermaschintstenmaate Marlow . Stellmacher

und H i n r i ch; ^
die Maschinisteumaate März nnd Reicharbt;
die Obermaschinistenanwärter Wollenberg und

v. Koslowski;
die Oberheizer Eisenblätter und Schöschke;
die Heizer Karbe , Schober , Lied , Köster nnd

Wollstelt;
der Fnnker -Heizer S i e v e r S.

*
B e r l i n . SS. Sept . (Tel . Ctr. Mn .)

Zu der antzerordeutlicheu Tat des Unterseebootes „U. 9"
werden uuö folgende Einzelheiten mitgeteilt:

Nach der Aussage der nach Holland geflüchteten Ueber-
lebenden der drei gesunkenen englische« Panzerkreuzer sind
von der gesamte« Besatzung, die man ans 2200 Mann au-
nehmen kann, drei Viertel , also etwa 1000 Mann , nm-
gckommen. Die Ueberlebeuden sind Opfer einer Täuschung
geworden , wenn ste annchmen , datz fünf deutsche Untersee¬
boote die Tat vollbracht hätte«.

Es handelt sich, wie ans Grund der amtlichen dentschen
Meldung zweifellos festgestellt werden kann, lediglich «m
ein einziges deutsches Unterseeboot. Der Kommandant
von „U. S" ist Kapitänleutnant Otto Weddigen.  Er
stammt anS Herford,  ist am 18. September 1882 geboren,
trat 1901 in die Marine ein und hat in den letzten Jahren
als Untcrsecbootoffizier bezw. als Kommandant und als
Flaggenleutnant bei einer Unterseebootsflottille Verwen¬
dung gefunden.

Die Besatzung des Unterseebootes besteht ans etwa
2 0 Mann.  Wie wir erfahre» , sollen diesmal im Gegensatz
zu der sonstigen Hebung die Name » sämtlicher
Leute,  die die Besatzung des „U. 8" gebildet haben, zum
Dank für ihre brave Tat veröffentlicht  werden.

Ueber den Zusammenstost selbst geht der „© . Z." folgen¬
der bemerkenswerter Bericht zu: „Klares Wetter herrschte
nordwestlich von Hoek van Holland, als „U. 8" nnter
Führung des KapitänleutnantS Weddigen in der Frühe
des gestrigen Atorgens ans seiner Patronilkenfahrt
plötzlich die 3 englischen Krenzer „Aboukir ", „Hogne"
nnd „Cress  y" vor sich anftanchen sah, die zum 7. eng¬
lischen Krenzergeschwader gehöre«. (Das ganze Geschwader
besteht anS 6 Panzerkreuzern .)

Die Gelegenheit ist günstig, dem Feind , der anschei¬
nend nichts ahnte, ««bemerkt nnd kräftig auf den Leib
zu rücken. Es ist etwa 8 Uhr morgens . Plötzlich erhält
„Abonkin" einen gewaltigen Stost , und 8 Minute « später
sinkt das Schiff, das über 12 808 Tonnen Wasserverdrän¬
gung und fast 800 Mann Besatzung hat, in die Tiefe.

Ist es ans eine Mine gestoßen? Noch wisse« es die
Engländer nicht, aber ste fürchten cs , denn gleich daraus
ereilt den Kreuzer „Hogne" dasselbe Schicksal. Sofort
werden Boote ansgcsetzt nnd „Crcsty" ist bemüht, die Ue-
bcrlcvcndcn anfznsischen. Kein Feind ist inzwischen rings-
nm zn sehen.

Zwei Stunden vergehen mit der Bergungsarbeit ; da
plötzlich erhält a«ch „Cressy" einen gewaltigen Stost nnd
versinkt gleichfalls alsbald in die Tiefe . Nu » zweiseln die
Engländer nicht mehr, datz ein deutsches Unterseeboot in
der Nähe ist und datz die drei Panzerkreuzer von dentschen
Torpedos in Grnnd gebohrt wurden.

Nun beginnt eine wilde Jagd ans „U. 3", aber hoffent¬
lich ist eS ihm gelungen , den Verfolgern zu entkommen.
Inzwischen naht der holländische Frachtdampfer „Flora ",
ans der Fahrt von Leftb « ach Rotterdam besriffe «. Die

Besatznng der „Flora " steht einige Schiffsboote ans dem
Waffer treiben und erkennt bei Näherkommen, datz englische
Offiziere nnd Matrosen darin sitzen, nnr notbürstig be¬
kleidet nnb im Zustand schwerster Erschöpfung. Sie werden
an Bord der „Flora " geborgen nnd von ihr nach Amnibe»
gebracht. »

Die holländischen Zeitungen sind gefüllt mit Nachrich¬
ten über die Heldentat des deutschen Unterseebootes „U. 8".

Freilich gehen in den Einzelheiten die Erzählungen
auseinander ; immerhin gestatten ste dem Leser aber sich
ein Bild von dem Hergang zu machen. Da der Angreifer
nicht gesehen wurde, sind die Angaben über die Zahl der
deutschen Unterseeboote natürlich nur Vermutungen . An
ein einziges hat niemand gedacht, und ba8 ist die höchste
Anerkennung, die dem tapferen „U 9" zuteil werben kann«
Aus der Menge der Mitteilungen wählen wir die folgen¬
den aus:

Kopenhagen, 24. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)
Das Kopenhagencr Blatt „Berliuske Tidenbe" schreibt;

In der Geschichte des Seekrieges wird der deutsche Sieg
stehen bleiben als ein Ereignis von epochemachender Beden,
tung, da die Unterseeboote den Beweis für ihren Wert er-
brachten. DaS ist ein Beitrag zu dem noch vor Monaten
herrschenden Streit , ob die Hauptaufmerksamkeit dem Bau
von großen Schiffen oder der Entwicklung von Untersee¬
booten und Torpedobooten zuzuwenden ist.

Kopenhagen. 28. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)
Die Nachricht von dem Untergang der drei Panzer-

krenzer hat in London furchtbare Aufregung
hervorgerufen. In der Verwirrung , die in der britischen
Flotte ausbrach, konnten die deutschen Unterseeboote glück¬
lich entkommen. Ein großer Teil der Besatzung der nnter-
gegangenen Kreuzer wurde von herbeieilenden Kriegs¬
schiffen und Fischerdampfern gerettet. ES ist natürlich
nicht möglich, genau festzustellen, wie hoch der Wert der
drei Panzerkreuzer ist. Es dürfte aber keineswegs über¬
trieben sein, wenn man annimmt , datz England durch die
Heldentat des „U 9" einen Verlust von annähernd 60 Mil¬
lionen Mark erlitten hat. Demgegenüber stehen die drei
Torpedoschüsse, die einen ungefähren Wert von 80 000 Mark!
bedeuten.

Amsterdam, 23. Sept . (Del. Ctr . Frfrt .)
An Bord des Kreuzers „Aboukir" befanden sich 800

Mann , „Hogue" hatte 999, „Cressy" 882 Mann Besatzung,
fast altes Leute, die 18 Jahre und länger in der britischen
Marine Dienste getan haben. Viele lagen noch in den
Kajüten. Als auf dem „Aboukir" der erste Schutz verspürt
wurde, glaubte man auf eine Mine gestoßen zu sein, wes¬
halb „Hogne" Rettungsboote aussetzte, kurz darauf abe,
ebenfalls geradezu auscinanderbarst.

Der Kapitän der „Flora " konnte mit dem Fernrohr
den Untergang der „Crcsty" beobachten und begann das
Rettungswerk , in dem er nach Ablauf einer Stunde durch
den „Titan " unterstützt wurde.

Im Ganzen sollen
etwa 1809 Mann ertrunken

sein. Unter den Geretteten befindet sich Kapitän N i cho l-
so n von der „Hogue", der aber, als er an Bord der „Flora"
kam und sich vorstellte, keinerlei Erkennungszeichen trug,
da er in Unterhosen war . Fast alle Geretteten kamen nackt
an Bord ; da es an Ztvilkleidung mangelte , wurden viele
von ihnen in holländische Uniformen gesteckt.

Nachdem das Rettungswerk auf Sec beendet, erschien
das englische Torpedoboot „Lucifer" und erklärte sich durch
Signalgebung bereit, die Geretteten vom „Titan " zu über¬
nehmen, jedoch25 der Geretteten weigerten sich,
auf das englische Schiff zurückzugehen.

Die offizielle englische Nachricht, datz „Lucifer" das
Rertnngswerk unternahm , ist also unwahr ; ebenso die Mel¬
dung, daß das deutsche Unterseeboot verfolgt wurde.

Die vernichteten drei Kreuzer dienten
zur Kontrolle des Hafens Rotterdam , de«
die englische Flotte nngemeln belästigte.

*

Amsterdam, 23, Sept . (Tel .)
Wolfss Büro verbreitet Folgendes : Nach dem „Allst,

Hanöelsblad " teilt der Kapitän der „Flora " Mit. er hak«
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sich mit seinem Schiff auf der Fahrt von Rotterdam nach
Leith befunden, als er etwa 18 Minuten hinter dem Maas-
Leuchtfeuerschiff auf 8 Meilen Entfernung einen Kreuzer
mit vier Schornsteinen erblickt habe, der sich auf die Seite
legte und langsam versank. Als er sich dem Kreuzer
näherte, sah er viele Rettungsboote treiben. Er nahm
selbst von 8—11% Uhr an dem Rettungswerk teil . Der
Kapitän sah auch ein paar deutsche Unterseeboote auftauchen
und hielt es für geraten, sich eiligst zu entfernen.

Ein englischer Matrose  vom Kreuzer „Cressy"
erzählt : Die drei Kreuzer befanden sich gegen 5!4 Uhr früh
etwa 38 Meilen von Ser holländischen Küste auf der Höhe
des neuen Wasserweges. Das Wetter war nebeliA. Plötz¬
lich erfolgte eine heftige Explosion und wenige Augenblicke
später sah man, Sah die „Aboukir" sich auf die Seite legte.
Die beiden anderen Schiffe machten Boote los . Eine halbe
Stunde später wurden drei Explosionen in der Nähe der
„Hogue" hörbar : eine Viertelstunde danach traf ein Torpedo
die „Cressy", die in vier Minuten sank.

*

Haag, 23. Scpt . (Tel . Ctr . Bln .j
Wie Ucberlcvende der Besatzungen der in den Grund

gebohrten englischen Kreuzer den Kapitänen holl ' ndisiher
Schiffe, die sie gerettet, erzählten , erfolgte der Angriff des
deutschen Unterseebootes morgens 7 Uhr. Die meisten
Leute lagen noch in ihren Kojen: daraus erklärt es sich,
daß die Geretteten meistens nur mit einem Hemd bekleidet
waren . Sie kämpften drei Stundn mit den Wellen, ehe sie
gerettet wurden und befanden sich im Zustande vollkom¬
mener Erschöpfung. Besonders über die Anzahl der Unter¬
seeboote gehen die Angaben auseinander . Nach einigen
war es nur eins , nach anderen fünf, doch stimmen alle
darin überein , daß die englischen Kreuzer keinen Schuß
abgaben, mithin kein Unterseeboot vernichtet
sein kann.  Die Zahl der Umgekommenen beziffert man
hier auf 1380 Mann . Am Rettungswcrk beteiliaten lich
außer den beiden holländischen Schiffen ein englischer
Fischerkutter. Ein Torpedoboot kam zn spät und konnte
nur einen Teil der Geretteten ausnehmen und nach Eng¬
land bringen . Kapitän Berkhout vom „Titan " erzählt, daß
er etwa gegen 7 Uhr ein deutsches Torpedoboot mit großer
Schnelligkeit nach Nordost zu Ost gehen sah. Gleichzeitig
bemerkte er am Horizont drei Schlachtkreuzer und sah, wie
einer nach dem anderen verschwand. Er setzte sofort den
Kurs dahin ab und ließ die Boote herunter . Er konnte
114 Mann und 8 Offiziere aufnehmen, darunter den Kom¬
mandanten Sells . Als dieser an Bord kam, sagte er mit
grimmigem Lachen: Das war eine lange Schwimmpartie.
Seine Armbanduhr war 8 Minuten nach 7 Uhr stehen ge¬
blieben, als er aufgefischt wurde, war es 18 Uhr. Er hatte
sich auf „Aboukir" befunden, der den ersten Schuß erhielt.
Als das Schiss sank, sprang er ins Wasser und schwamm
nach dem „Hogue", aber kaum war er hier ausgenommen,
als auch dieses Schiff getroffen wurde und in drei Minuten
sank. Abermals sprang er ins Wasser und rettete sich auf
den „Cressy", den aber nicht lange darauf dasselbe Schicksal
erreichte. Sells klammerte sich an ein Wrackstück und
schwamm darauf drei Stunden lang umher. Einem 17-
jährigen Matrosen erging es ebenso.

*

Rotterdam, 23. Sept . (Tel. Ctr. Bln .s
Bei der Vernichtung der englischen Panzerkreuzer

sind nach vorläufiger Schätzung 1680 Mann ums Leben
gekommen. Der Niederländer Dampfer „Flora " hat 286
Ueberlebende und einen Toten aufgefischt, mit .denen er
in Ymuiden eingelaufen ist. Der Dampfer „Titan ", der
aus Leith kam, lief mit 6 Toten, einem Verwundeten
und 19 unverletzten Mann der englischen Besatzung vor
dem neuen Watersee ein.

Rotterdam, 24. Sept . (Ctr. Bln .)
Nach englischen Meldungen glaubt man, daß im ganzen

700 Mann der drei Kreuzer gerettet wurden . In Harwich

Uz lern ÄBiÄ ei« litlmüto
5es 86ec Sesiifflts.

(Fortsetzung.
Aber wieder einmal bewahrheitete sich hier das alte

Wort, daß im Kriege alles anders kommt, als man denkt.
Nach kaum halbstündiger Rast traf der Befehl vom Gene-
ralkowmando ein, daß unser Regiment noch bis .vor-
zumarschieren habe. Zwar schickte unser Oberst noch die
Meldung zurück, daß die Truppen durch die Kanipfe der
letzten Tage vollständig ermüdet seien, aber nichtsdesto¬
weniger marschierten wir sofort ab, denn wenn der Kaiser
ruft , so ist der Soldat nicht müde, galt es zudem doch
auch, den Feind nicht zur Ruhe kommen zu lassen. Unser
Oberst versuchte noch, uns diesen Marsch insofern erträg¬
licher zu machen, als er Wagen requirierte , die teilweise
die Tornister nachfuhren. Unentwegt ging es vorwärts.
Nach mehrstündigem Marsche wurde Halt gemacht, um
weitere Befehle abzuwarten . Hier ließ unser seldweber
noch einmal die Feldpost einsammeln. ES mar dies noch
ein Glück für ihn, denn am nächsten Tage schon wurde er
von feindlichen Granaten getroffen, die sämtliche zwei¬
hundert Briefe und Karten durchschlugen und so öte ©e>
walt der Sprengstücke doch immerhin um ein Beträchtliches
abschwächten. Unterdessen hatten die im Borgelünde stehen¬
den Kavalleriepatrouillen die Mcldikng zurückgebracht» daß
der Feind das vor uns liegende Dorf . . . mit größeren
Massen besetzt und stark verschanzt hätte. Sofort stand
bei der Heeresleitung auch der Plan fest, den Feind hier
hinailszuwerfen , wenn er am nächsten Morgen sich noch in
seiner Stellung befände. Wir gingen noch einige Kilometer
vor, dann wurde das Seitengewehr aufgepflanzt und unter
Beobachtung aller Vorsichtsmaßregeln nach dem,für untere
Kompagnie bestimmten Biwakplatz abgcrückt. Hier wurden
die notwendigen Wachen ausgestellt, und dann beeilte sich
ein jeder, sich in seinen Mantel zu wickeln und ein paar
Stunden der Ruhe zu pflegen, wußte doch keiner, wie lange
diese Ruhe dauern würde. Kaum graute der Tag, da wurde
es bei uns schon munter . Der Mantel wurde schnell ans
den Tornister gerollt, der Kaffee eingenommen, und dann
ging es weiter, den Feind aus dem Dorfe zu vertreiben.
Aber wieder das alte Nebel. Die Rothosen hatten es vor-
gczogen, in der Nacht ihre Stellung , die sich zur Vertei¬
digung sehr gut eignete, zu räumen . Immer weiter ging
eA der französischen Grenze zu, die wir an diesem -r.age

wurden 38 nichtverwunöete Offiziere gelandet. Die Lon¬
doner Presse führt aus , baß man, ohne den Ernst der
Schlappe in der Nordsee zu verkennen, die Bedeutung nicht
übertreiben soll. Die Verbreitung der englischen Flotte
über das ganze Gebiet setzt sie solchen Katastrophen aus,
die vom Anfang des Krieges an vorgesehen waren und die
allgemeine Lage keineswegs ändern.

Rotterdam, 24. Sept . (Ctr. Bln .)
Zu dem Erfolg der deutschen Unterseeboote in der Nord¬

see schreibt der „Nieuwe RotterdamscheCourant ": Das Ge¬
lingen jener kühnen Unternehmung wird in Deutschland das
Vertrauen in die Flotte stärken, und daS Bewußtsein wird
lebendig, daß seine Flotte , so schwach sie auch gegenüber den
vereinigten französischen und englischen Flotten sein mag,
dennoch nicht vernichtet werden kann, ohne daß der Feind
manche Feder lassen muß.

Die AeSerlebenden.
Berlin , 24. Sept . (Tel . Ctr. Bin .)

Dem „L.-A." wird aus Rotterdam vom 28. September
telegraphiert : Heute früh führte man 60 der Geretteten
H,r englischen Panzerkreuzer aus Ymuiden mittels Sonder¬
zugs ab. Der Kommandant von Amsterdam wird das
Nötige für ihre Unterbringung veranlassen. Außer dem
Kommandanten der „Hogue", der zugleich der Kommandant
des Geschwaders war , find im ganzen 23 Offiziere durch die
„Flora " gerettet worden, unter denen sich drei Marine¬
ärzte und ein Feldprediger befinden. In Ymuiden bleiben
vorläufig 21 Verwundete und Kranke zurück. Einer der
Maschinisten der „Hogue" ist schwer verwundet, die übrigen
haben leichte Quetschungen, und es geht ihnen gut. Um
11 Uhr fuhren die Engländer von Amsterdam ab, um in
Gaasterland bei den belgischen Soldaten intern,iert zu
werden.

Weddigens PotteraLend.
Berlin . 24. Sept . (Tel . Ctr. Bln .s

Wie dem „L.-A." aus Hamburg gemeldet wird, hatte
Kapitänleutnant Otto Weddigen, der Kommandant des
„U. 9", der bei der Mobilmachung in Wilhelmshaven
triegsgetraut worden ist, ursprünglich seine Hochzeit auf
den 24. September  in der Hamburger Johanniskirche
in Aussicht genommen. Der Polterabend war auf
den 22. September angesetzt,  also genau auf den
Tag, an dem Herr Weddigen die drei englischen Panzer¬
kreuzer in die Luft gesprengt hat. Gepoltert hat allerdings
das auch!
Auch „Pathstnder " Äas Opfer

siues deutschsn Unterseebootes
Wie von amtlicher Stelle mitgeteilt wird , ist der Ver¬

lust des englischen Kreuzers „Pgthfinder ". der am 8. Sep¬
tember vor dem Firth of Forth untergegangen ist, ebenso
auf ein d eutsch es Unterseeboot  zurückzusühren. Es
war „U 21", Kommandant war Oberstleutnant zur See
Her sing.  Das Unterseeboot „U 21" ist in einen deutschen
Hafen zurückgekehrt.
Die Besatzung des Kreuzers„Magdeburg

Berlin , 24. Sept . (Tel . Ctr . Bln .s
Wie jetzt ans Rußland bekannt wird, sind 60 Mann des

Kreuzers „Magdeburg", der bekanntlich >.n den srnnifchen
Schären von seiner Besatzung in die Lust gesprengt wurde,
in russische Gefangenschaft geraten. Die Berlustlrfte der
„Magdeburg" gab 105 Mann an. Bon diesen wurden 75
Mann als vermißt gemeldet. Tatsächlich vermißt durfte
demnach nur eine geringe Anzahl sein.

Flußpanzerschiffe irr Paris.
Paris ist ein Kriegshafen geworden. Seit einigen̂ Ta¬

gen bemerkt man an der Alexanderbrücke eine kleine v.lvt-
Ulle. Sic besteht ans 5 Schleppdampfern, die mit Eilen¬
blech gepanzert und außerdem armiert worden nno. Das
Steuermannshäuschen hat man mit Helfe von Panzer¬
platten in eine Art Blockhaus für das Kommando umge-
wanöelt. Als Armierung dienen kleine Revolverkanonen
und Maschinengewehre. Die Mannschaft der Schilfe be¬
steht aus Matrosen der Marine . Jeden nachmittag stellt
sich ein za hlreiches Publikum auf der Rlexandererüüe ein,

noch zu erreichen hofften. Als wir nach . . . kamen, trafen
wir auf die Spitze der hessischen Division, dre auch nn An¬
marsch gegen die Grenze war und hier eine Rast eingelegt
hatte. Wir gingen ohne Halt weiter . Der Feind schien
uns heute in Ruhe lassen zu wollen, und die Zusicherung
unseres Kampagniesührcrs , daß wir nicht mehr wert zu
marschieren hätten uiid die Kompagnien dann wegen der
Anstrengungen der letzten Tage einen Ruhetag eingelegt
erhielten, erhöhte noch unsere zuversichtliche Stimmung.
So kamen wir an die Grenze. Ohne lautes Hurra ging
es hinüber . Nun waren wir in Frankreich.  Noch
einmal dachten wir zurück an die Erfolge der letzten Tage,
und konnten besriedigt in die Zukunst schauen. Wir mar¬
schierten auf einer Landstraße, die rechts und links von
dichtem Wald eingefaßt war . Leutnant Wl machte un»
noch daraus aufmerksam, daß wir scharf nach dem Walde
spähen sollten, um Verdächtiges gleich melden zu können.
So waren wir einige Zeit weitermarschiert, als wir plötz¬
lich vor uns heftiges Jnfanteriefener vernahmen, in
dieses nicht sehr weit entfernt war , so konnte nur ein Setl
unserer Division im Feuer liegen. Wir gingen nun in
beschleunigtem Tempo vor, und es dauerte auch nicht lange,
da erhielten wir auch schon nach hinten feindliches Arnl-
leriefeuer . Gleichzeitig traf die Meldung ein, daß die 88er
gegen starke .feindliche Jnfanteriemassen kämpften und
Verstärkungen brauchten. Unsere Kompagnie erhielt den
Befehl, rechts gegen die Höhe vorzugchen und vereint
mit unserem ersten Bataillon den 88ern die ersehnte Ver¬
stärkung. zu bringen . Wir schwärmten schnell ans und den
Berg ging's hinan. Die 88er hatten den Feind bereits
sechshundert Meter zurückgeworfen und ihm die Hohen rm
Sturmangriff entrissen. Nun lagen sie aber im heftigsten
Feuer und konnten ohne Berstürkungen nicht mehr weiter
vor. Wir gingen, auf der Höhe angekommen, aus dem
Walde heraus und besetzten im Laufschritt die vor uns
lieaende Anhöhe, Nicht lange aber konnten wir uns hal¬
ten. denn der Feind bestrich das ganze Gelände mit einem
Hagel von Granaten und Schrapnells. Wir mutzten al,o
vorwärts . Unser Zugführer , Leutnant d. N. W., gab Bc-
sehl. daß jeder zweite Münn vorspringen solle. Mit noch
fünf Mann führte ich diesen Befehl aus . Aber nun kamen
wir aus dem Regen unter die Traufe . Hier konnten wir
uns erst recht nicht des Artillerieseners erwehren. Man
hätte meinen können, die Hölle sei los . Also weiter vor.
Eine kurze Atempause, die ich dazu benutzte, mich mit den
anderen zu verständigen, und von neuem liesen wir . unser
Ziel war ein kleines Erlcnwälöchen im Tale . Hier hofften

um die Flottenmanöver und die Mannschaften bei der Ar«
beit zu sehen.

Das Gefecht vor Sansibar.
Wie Her Kreuzer„Königsberg" Den„Pegasus" vernichtete.

Kapstadt, 23. Sept . (Tel .)
Wolffs Büro meldet: Folgende Einzelheiten über daS

Gefecht zwischen dem englischen Kreuzer „Pegasus " und
der „Königsberg" bei Sansibar werden englischerserts
amtlich  bekanntgegeben:

Die „Königsberg" näherte sich am Sonntag früh «tu
hoher Geschwindigkeit und machte ein britisches Wach¬
boot durch drei Schüsse  k a m p su n f äh  i g. Dan«
cröffnete ans etwa 86 90 Meter  die „Königsberg" er«
mohlgezieltes Feuer aus den „Pegasus"  und
setzte dieses ans 669 » Meter fort.  Die eine Breit¬
seite des „Pegasus " stand unter der Feuerwirkung «nd
wurde in 18 Minuten znm Schweigen gebracht.
Nach einer Kampspanse von 18 Minuten erössnete die
„Königsberg" von neuem das Feuer , das eine Viertel¬
stunde währte. „Pegasus " war nicht in der Lage, das Fener
zn erwidern : beinahe alle Verluste der Engländer traten
bei den Geschützen und aus dem Oberdeck ein. Nachdem das
Schiss mehrere Treffer in der Wasierlinie erhalten hatte,
legte es sich stark aus die Seite . Die britische
Flagge wnrdc zweimal her unter ge schosse «,
aber von britischen Matrosen mit der Hand hochgehalten.
Die „Königsberg"  hat anscheinend nur geringe
B es chä d i g n n g c n erlitten.

WöWiatz der Kiimvsem Kreuzers„Königsberg".
wir , für den Augenblick wenigstens vor dem Feuer sicher
zn sein. Da schlug in meiner unmittelbaren „Nahe em
Granate ein. Ich flog zur Erbe und verspürte -me
stechenden Schmerz. Mein erster Gedanke war daß ch vor
mundet sei. Dem war aber zum Gluck doch nicht so. .w
hatte nur die volle Ladung Erde erhalten und war t
fvlaedessen zu Fall gekommen. Außer einigen Han
abschürfungen und einer leichten Verüauchung des linke
Beines , die mich etwas im Lausen belästigte, war rch 9 ^
geblieben. Aber Kamerad B . aus W. hatte weniger v
gehabt. Ihn hatte ein Volltreffer einer Granate getroffen
und ihm buchstäblich den Kopf vom Rumpfe getrenn . Ql
einen Schmerzenslaut war er umgefunken. Uns hl' cv au
keine Zeit mehr, nach >i»n zu sehen, denn wir mutzte«
weiter . In dem Erlenwäldcheu hatten nnr nun fuz8 eW
Deckung gegen das Feuer gefunden. Aber wir warte
hier nicht länger , als wir zum Atemholen benötigten
Dann gingen wir fünf Mann weiter vor, um uns o
88ern anzuschließen. Wir wußten, daß biefe vorne
sehnsüchtig auf unserer Verstärkung warteten . Aber u w
weit kamen wir vor. An der nächsten Anhöhe fĉ ott f
wir auf Teile von ihnen. Wir blieben nun hier be
88ern liegen, bis uns auch an dieser Stelle wieder o
Feuer des Feindes vertrieb . Nach links ausbiegend, t
wir im Walde auf ein kleines Eisenwerk und fanden-9
den Nest der 88er. Hier lagen wir etwa eine Stunde
voller Deckung, dann hatte uns auch hier wieder der ,zei
aufgespürt, ^rnd wir mußten uns von neuem ans i.it•
derirna machen. Unterdessen traf bei uns die larrgers h
Nachricht ein, daß unsere hessische Division den be oyrei
Umaehungsmarsch vollendet und den Feind nun
angreise. ' Da gab es denn für uns auch kern
mehr. Wir ain gen mit den 88ern vor. Rechts dnrm ^
Wald entwickelten wir uns gegen den Feind . D.ni v
schinengewchrabteilung wurde vorgenommen, und ran
stürmten wir vorwärts , um schnell in die erste , j,
kommen. Aber unserem Drängen wurde durch »re T
liche Artillerie ein Zügel angelegt, denn imrnex
mußten wir uns gegen deren ungestümes Feuer {>
Deckung suchen. Die feindliche Artillerie
Aber wir sollten noch an diesem Tage des Rätsels L
finden. Es war dies der Ar t illeri e schi eßP l «? »
Franzosen:  das Gesindel hatte bereits vier W "1 h
vorher , also schon vor der Mobilmachung, ln dieser owu .
gelegen und alle Entfernungen abgemessen und durch ,
wische avaesteckt. Natürlich war es dann kerne Kunst, ^
fer zu haben. (Schluß folgt.)
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Grobes Hauptquartier , 24. Sept . (Amtl. Tel .)
Beim rechten Flügel des deutschen Westheeres jenseits

der Oise steht der Kamps. Die Umsasinngsversnche der
Franzosen haben keinerlei Erfolge gehabt. Ocstlich der Ar-
gonnen ist Barennes im Laufe des Tages genommen wor¬
den. Der Angriff schreitet weiter fort. Die gegen die Sperr-
fortö südlich von Verdun angreisenden Armeeteile haben
heftige, aus Verdun über die MaaS und ans Toni erfolgte
Gegenangriffe siegreich abgeschlagen. Es wurden Gefangene
gemacht sowie Maschinengewehre und Geschütze erbeutet.
Das Feuer der schweren Artillerie ist gegen die Spcrrforts
Troyon , Les Paroches, Lamy des romaincs und Lionville
mit sichtbarem Erfolge eröffnet worden.

In Französisch-Lothringen und an der clsässischen
Grenze wurden die französischen Vortruppen au einzelnen
Stellen zurückgedrängt. Eine wirkliche Entscheidung ist noch
Nirgends gefallen.

Aus Belgien und dem Osten ist nichts Neues zu melden.

Ae» Mc ihm Ulm'teilt noöt.
Amsterdam, 20. Sept . (Tel . Ctr . Frfrt .)

Der Korrespondent des „N. Rotterd . Cour." meldet
aus Reims:

Ein Zufall wollte es, daß ich mich in Reims befand,
als der Irrtum  entstand , infolgedessen die ganze Welt
glaubte, daß die ganze Kathedrale eingestürzt und nun
eine Ruine sei.

Der Korrespondent sagt, daß er die Erklärung
telegraphiert habe , wie dieser Irrtum ent¬
stand , aber offenbar habe die französische
Zensur das Telegramm nicht durchgclassen.
Weiter sagt der Korrespondent, daß von den Kunstschätzen
im Innern der Kirche die herrlichen alten Gobelins , die
alle Wände schmückten, gerettet sind. (Die letztere Meldung
hatte die französische Regierung durchgelassen:' die Meldung,
daß die Kathedrale erhalten geblieben sei, jedoch nicht. Red.)

*

Die Wiener „Neue Freie Presse" schreibt: Reims ist
von den Verbündeten im Feldzug gegen Napoleon und von
den Deutschen im Kriege gegen LouiS Napoleon nicht be¬
schossen worden, weil es keine befestigte Stadt war . Erst

Kleine Mitteilungen.
„M i t Gott für Kaiser und Reich ", lustige Bil¬

der aus dem Kriege 1914, ist der Titel eines neuen drei-
aktigen Bühnenwerkcs von Curt K r a a h und Arthur Hoff-
mann, das demnächst durch die Vertriebsstelle des Ver¬
bandes deutscher Bühnenschriftsteller in Berlin zur Ver¬
sendung an die Bühnen gelangt. Die Erstaufführung der
Neuheit erfolgt am Theater in Düsseldorf.

Der Hauptvorstand des Bundes deutscher und
ö ste r r e i chi sche r K ü n st l e r i n n e n v e r e i n e erläßt
einen Aufruf an die Künstlerinnen , Maßnahmen zum all¬
gemeinen Besten zu treffen. Der Münchener Künstlerinnen¬
verein, der außerdem noch in seinem Hause ein vorläufiges
Heim für Soldatenwaisen einrichtete, hat zunächst die Für¬
sorge für alle notleidenden ficfi meldenden Künstlerinnen
übernommen, gleichviel, ob sie Mitglieder deö Vereins und
oder nichts er wird seinen eigenen Hilfsfonds , falls nötig,
bis auf das Gründungskapital erschöpfen oder je nach dem
betreffenden Fall die Vermittlung an die allgemeine Hilfs¬
kasse übernehmen. Die anderen Bundcsvercine sollen nun
nach diesem Vorgang im Zusammenschluß mit den Korpo¬
rationen der Künstler, soweit es möglich, die Fürsorge für
die Künstlerinnen übernehmen.

Der Berliner Verlag Morawe u. scheffelt läßt unter
dem Titel 1914 . Der deutsche Krieg im deutschen
Gedicht  durch Julius Bab ans der ungeheuren Masse be¬
geisterter Verse, die anläßlich des Weltkrieges über Deutsch¬
land hingeströmt sind und weiterhin mit dem Fortschrciten
der kriegerischen Ereignisse entstehen werden, eine Samm¬
lung derjenigen Gedichte erscheinen, aus denen in erster
Linie die Seele des deutschen Volkes zu sprechen scheint.
Die kleine Zahl dieser Gedichte wird einmal — mehr als
Weißbücher und Zeitungen — vor den Völkern zeugen für
das, was die Deutschen empfanden und wollten in der
Stunde , da eine Welt sich gegen sic aufbäumte. Die Sammlung
erscheint zunächst in Heften (Heft 1 „Aufbruch und Anfang"
ist soeben erschienen) zum Preise von je 50 Pfennigen . Von
den reinen Einnahmen fließen 20 Prozent an eine der
Jnvaliden -Stiftungen.

Die aus Petersburg verbreitete Meldung, daß sich der
Nobelpreisträger und polnische Nationaldichter Henri , k
Sienkiewicz  unter den Gefangenem befinde, die die
Oesterreicher in Russisch-Polen gemacht haben, entspricht
nicht den Tatsachen. Sienkiewicz befindet sich allerdings
in Wien, aber nicht als Kriegsgefangener, sondern, wie von
dort telegraphiert wird, in voller Freiheit . Er wird von
seinen Landsleuten und der gesamten Intelligenz sehr
gefeiert,

nach dem Frieden von Frankfurt  machten die
Franzosen aus ihr einen der wichtigsten VerteidigungLplätze
und befestigten sie durch zwölf Forts . Diese sagen in der
Sprache der Kriegswissenschaft einem jeden, baß Frankreich
aus militärischen Rücksichten der Gefahr nicht achtet, die es
für die Kathedrale mit' Notwendigkeit in dem Augenblick
hervorruft , wo Reims aufhört, eine offene Stadt zu sein.
Deutschland soll Reims nicht beschießen, weil die Kirche be¬
schädigt werden könnte, Frankreich darf jedoch den Weg
sperren: Batterien sollen hinter der Kirche verborgen sein.
Weil die Franzosen auf die deutsche Gemütsart rechneten,
wußten sic, daß die Artillerie den Auftrag bekommen werde,
die Kathedrale zu schonen. Was ist häßlicher, als der Ver¬
such, den historischen Sinn und die bei den Deutschen natür¬
liche Achtung vor Kunstwerken auszubeuten,  um einen
militärischen Vorteil zu erreichen und einen Platz zu ge¬
winnen , der, von der Ehrfurcht des Gegners geschützt, Ge¬
legenheit zu Angriffen, die nicht erwidert werden können,
bietet? Das ist „T a r t ü f s" ins Militärische über¬
setzt , eine List, welche die vornehme Gesinnung des Fein¬
des' zu seiner Ucbcrmältigung benützen möchte. Wenn die
Kathedrale durch das Bombardement ernsthaft leiden sollte,
wird die französische Armee dafür verant-
wo r t l i ch sein.

Der SPielerLonLg ist empört.
Rom, 24. Sept . (Tel. Ctr . Bln .1

Der Fürst von Monaco  sandte an Poincars ein
Beileidstelegramm wegen der Zerstörung der Kathedrale
von Reims. Der Fürst erklärte, er sei aufs tiefste empört
übe ein Verbrechen gegen das Sie ganze Welt protestiere
und das ein Heer , ein Volk und eine Dynastie
charakterisiere.

«mg MWiM SnnMrleM einen
üeutldien Mzler.

Berlin . 28. Sept . (Tel .)
Aus einem brennenden Bethause in Eppeghem bei

Mecheln rettete ein deutscher Offizier zwei größere
Gemälde a l t f l ä m i sche r Meister,  die er dem Ver-
waltungschef bei dem Generalgouvernement überwies , der
sie seinerseits der Verwaltung der belgischen
Museen zur Verfügung  stellte.

MndM« er in Set Irans! len Smee.
Berlin , 23. Sept . (Amtl. Telegr .)

Der obersten Heeresleitung liegt folgende Meldung
eines Infanterie -Regiments vor'

„Bethenevurt , 10. Sept . 1914. Am 8. September sind
drei Automobile mit Verwundeten , die die Genfer Flagge
führten , in Forst Domaniale von einer französischen
Raöfahrerabteilung  unt -r der Führung eines
Offiziers überfallen  worden . Die Verwundete»
und die Führer wurden ermordet und beraubt . Nur 3
Mann ftttö entkommen und haben diese Angaben dem
Stabsarzt ihres Bataillons gemacht, der sie der Sanitäts¬
kompagnie in Gouöreville am 9. September übergab.

Gez. . . . . Regimentskommandeur ."

AMUtWSetfranMiSenMwMegnng
Berlin , 23. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Wie streng auch die französische Heeresverwaltung auf
die Geheimhaltung der französischen Truppenbewegungen
bedacht ist, geht aus dem nachfolgenden Befehl des Gene¬
rals Joffre hervor, der den Deutschen in die Hände ge¬
fallen ist:
Großes Hauptquartier der Ostarmee. Generalstab 1. Bureau.

Allgemeiner Befehl Nr . 4.
Der Oberbefehlshaber bringt zur Kenntnis der Armee,

daß er einen Brigadekommandeur mit einem Verweis hat
bestrafen müssen, weil dieser dem Magistrat einer Stadt,
in der eines seiner Vrigaüeregimenter vorher in Garnison
war , den Namen des Versammlungspunktes mitgeteilt hat.
an dem sich dieser Truppenteil gegenwärtig befindet. Falls
sich ein ähnliches Vorkommnis wiederholen sollte, würde
der schuldige Offizier sofort seines Postens enthoben werden.

Im Großen Hauptquartier , den 11. August 1914.
gez. I . Joffre.

Junge Helden.
Der älteste Sohn des Ministers des Innern v. Loe-

bell,  der seit dem 1. September dem Verwaltungschef für
Belgien beigegeben ist und bis dahin den Feldzug als
Reserveoffizier des 6. Kürassierregiments im Westen mit-
machen durfte, hat für Auszeichnung vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz erhalten.

Der Sohn des Generals  v . Loebell, eines Bruders
des Ministers , Oberleutnant v. Loebell vom 3. Garde-
regiment, ist schwer verwundet worden und liegt im Lager
von Döberitz. Er erhielt denselben Schuß durch den Fuß,
den der Vater 1870 bekam.

Dum-Dum.
Serajewo , 23. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Bei Verwundeten und Toten der regulären serbischen
Truppen wurden Dum-Dum-Geschosse gefunden, die fabrik¬
mäßig her-gestellt waren . Nach den in militärischen Blät¬
tern wiedergegebenen Photographien sind die bet französi¬
schen Gefangenen gefundenen Dnm-Dnm-Geschosse mit den
serbischen vollkommen identisch.  Daraus kann ge-<
schlossen werden, baß die serbischen Dum-Dum-Geschosse
französischer Herkunft sind.

Vorbereitung derrnssischen VolLsftiwmung
ans schlechte Nachrichten.

Zürich, 23. Sept . (Tel. Ctr. Fkft.)
Graf Witte hat dem „Rjetsch" zufolge die Journalisten

in Odessa empfangen und mit ihnen über die Lage Ruß¬
lands im gegenwärtigen Krieg gesprochen. Der klarste
Kopf des Zarenreiches erklärte , man soll in Rußland die
eigene Macht nicht überschätzen: der Krieg könne noch viele
überraschende Dinge zutage bringen . Der Feind sei sehr
mächtig, die Lage außerordentlich ernst. Man dürfe fic&
nicht in falschen Hoffnungen wiegen und auch dem Volk
keine unwahren Siegesmeldungen Mitteilen. Die Journa¬
listen sollen alles tun , um die Bevölkerung für eventuell
eintretende schwere Niederlagen vorznbereiten.

MM Mnnciens gegen Sie Minsen
Ses MöerSnnSes.

Wien. 28. Sept . (Tel . Ctr . Fkft.)
Der „Süöslavischen Korrespondenz" wird aus Sofia

gemeldet, daß die Mission des Präsidenten des Londoner
Balkan -Komitees, Buxton . vollständig gescheitert
ist. Sowohl der König wie der Ministerpräsident ließen
Buxton nicht in Zweifel, daß sie die in Sofia umgeschla¬
gene Richtung der bulgarischen Politik für die für das
Land allein richtige halten und nicht daran denken, von ihr
abzugehen. Buxton versuchte vergebens einzelne parla¬
mentarische Parteien für die Politik des Dreiverbandes
umzustimmen.

Der „englische" Bur BoLha.
Kapstadt,  23. Sept . (Tel .)

Das Wolsssche Büro meldet nichtamtlich: Botha über«
nahm den Oberbefehl gegen Dentsch-Südwestafrika.

liülie Sorte Ses Seeaals Setten.
Rotterdam, 24. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Der südafrikanische General Beyers erklärte in dem
Schreiben, in dem er um seine Entlassung nachsucht, u. a.:
Ich hörte schon im August, daß Abteilungen englischer
Truppen nach Südwestasrika gesandt würden , um die Ko¬
lonie zu erobern. Ich wollte schon damals abdanken, war¬
tete aber auf den Parlamentsschlutz. Das Parlament be¬
kräftigte den Entschluß der Regierung , Südwestafrika zu
erobern, ohne daß Deutschland uns herausgesordert hatte.
Die Negierung weiß, daß die Mehrheit der englisch spre¬
chenden Bevölkerung diesen Beschluß gebilligt hat. Man
sagt, England führe Krieg um der Gerechtigkeit willen, um
die Unabhängigkeit kleiner Völker  zu
schützen , um die Verträge einzuhalten . Aber die Tat¬
sache, daß drei englische Minister abdankten, beweist, daß
eine sta r ke Minderheit in En gl an d ni cht von
der Gerechtigkeit dieses Krieges überzeugt
ist. Die Geschichte lehrt , baß England die
kleinen Volker nur schützt , wenn es seine
eigenen Interessen wahrt.

Verschiedenes.
Rotterdam, 24. Sept . (Tel .) Englische Schuhfabriken

hielten Aufträge für 4 Millionen Paar Schuhe. Davon
stfallen 1600 000 Paar auf das englische, 2 000 000 Paar

Mailand , 24. Sept . (Tel .) Wie der „Corriere della
Sera " mitteilt , ist General Eydux, der Organisator des
französischen Heeres, früherer militärischer Mitarbeiter des
Pariser „Matin ", an der Spitze seiner Truppen bei einem
von ihm geführten Reiterangriff gefallen.
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MGewtergebm der dmMen Mgrmtted.
Berlin , 23. Sept . (Amtlich.)

Auf die Kriegsanleihen sind gezeichnet worden:
1318199 800 Mark Reichsschatzanweisungen,
1 177 205 000 Mark Reichsanleihc mit Schuld¬

bucheintragung,
1894171200 Mark Reichsanleihe ohne Schnld-

buchcintragung,

zusammen 4 389 576 000 Mark.
Das Gesamtergebnis, das sich in obigen amtlich ge¬

meldeten Zahlen widerspiegelt, entspricht den höchsten Er¬
wartungen . „Welch ein Sieg !" darf unser „Generalfeld¬
marschall", wie der Ncichsbank-Präsident Hau enstein vom
Berliner Witz mit trefflicher Sachlichkeit genannt wird,
ausrufcn , genau wie der königliche Feldherr vor 44 Jah¬
ren nach der Kapitulation von Sedan . Dieser Zeichnuugs-
erfolg unserer heimischen Geldwirtschaft — denn die 4389Va
Millionen Mark Zeichnungen sind bares -Geld — bedeutet
ein zweites Sedan für Frankreich, wo man heute vergeb¬
lich nach ausländischen Geld-Hilfstruppen lvergl. den miß¬
lungenen Anlciheuersuch bei Newyorker Bankiers ) aus¬
lugt und wo die Zinszahlung erstklassiger Sicherheiten be¬
droht ist. Unser Kieg auf dem Kapitalmarkt erhält aber
einen noch wesentlich vergrötzerten Umfang durch die Rie¬
senzahl von 1177 Millionen , gezeichnet von Sparern , die
ihr Geld dem Reiche ohne weiteres gegen einfache Ein¬
tragung ins  S chu l db n ch anvcrtraut haben. In die¬
ser Niesenzahl liegt , was uns alle seit Beginn des Krieges
erfüllt , die Zuversicht auf unsere Stärke , auf unser unbe¬
dingtes Aushalten , auf unseren endgiltigen Sieg.

Mchskicking SecMsbOmr Wiche RlitzrWk»
im die tirtöriip öe§Heeres.

Die Lieferung der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" kann
auch während der Dauer des Krieges durch Vermittelung der
Feldvoit erfolgen.

Gesuche um Nachsenöung sind nur bei dem Postamt zu bean-
tragen. Auch alle Stadt- und Agentur-Abonnenten müssen sich
zwecks Nachsenduna an das Postamt wenden.

Adressen sind genau anznaeben und muffen außer Namen und
Dienstgrad die Angabe des Regiments, der Komvagnie. Batterie.
Schwadron, wie auch die Bezeichnung der Brigade. Division und
des Armeekorps enthalten.

Wiesbadener Neueste Nachrichten.

Rundschau.
NeichStagsabgeordneter Dr . Scmler f.

Der Ncichstagsaibgeordnetc Dr . Semler  ist gestern
im Alter von 56 Jahren ,gestorben.

Der Verstorbene war seit 1900 Mitglied des Reichs¬
tags , gehörte der nationalliberalcn Partei an und vertrat
den zweiten hannoverschen Wahlkreis Aurich-Wittmund.
Sein Wohnsitz war Hamburg, dessen parlamentarischer Ver¬
tretung er seit 1889 angehörte.

KosaLiswus.
Von unserem nach dem Osten entsandten

und vom Großen Generalstab genehmigten
Kriegsberichterstatter Rudolf von Koschützki.
Genehmigung des Gr. Generalstabes vom
22. September 1914.

Ans dem Hauptquartier tut Osten. 16. Sept.
Seit Jahren ist man bemüht, das Wort „Vandalismus"

aus dem deutschen Sprachschatz zu entfernen, weil durch den
Sinn dieses Wortes das Andenken eines edlen Volkes zu
Unrecht herabgesetzt wird. Einen treffenden Ersatz für das
Wort hat eS bisher nicht gegeben. Jetzt gibt cS einen.
Von diesem Jahre ab ist Tausenden, vielen Tausenden von
Deutschen der Name Kosak als Zeichen sinnlosester Ver¬
wüstung und Grausamkeit in die Seele gebrannt , so unvcr-
löschlich, daß er auch bei den Enkeln noch lebendig und
deutlich sein wird. ,

Bevor ich den Zustand der Wohn- und Geschäftshäuser
mit meinen Augen gesehen, hätte ich eine solche Äaotiichc
Verwüstung nicht für möglich gehalten. Er ist für einen
Kulturmenschen so schwer vorstellbar, daß man ihn unmer
und immer wieder sehen mutz, in Stadt und Land, in
Hütte und Schloß, im Bürgcrwohnhaus und Kaufladen, in
Kontor und Apotheke, um endlich einen Begriff davon zu
behalten, was das ist: Verwüstung durch die Kosaken. Denn
cs ist keine Frage mehr, daß es zuallererst die Stramch-
d ie v e und Raubmörder  sind , _6ie Rußland aus . der
europäischen Knltnraemeinschast ausschließen. Die aktiven
russischen Offiziere bekunden übereinstimmend. daß sie die
Berwsistung überall schon vorgcsunden hätten, daß e»
überall die Reiter und besonders die Kosaken  seien , die
sic verübten.

Ein gefangener baltischer Offizier sagte, er wundere
sich über unsere Humanität gegen die Gefangenen, nachdem
er die sinnlose Verwüstung an allen Ecken und Enden ge¬
sehen habe. Man denke sich einen Kolonialwarcnladen . in
dem sämtliche  Schübe herausgezogen, entleert und zer¬
trümmert sind. Die Tüten umhergestreut, die Bücher zer¬
trampelt . Büchsen, Gläser, ausgctrunkcne Flaschen, .alles
durcheinander, voller Schmutz und Unrat . Die Spiegel,
Fenster, Tische, Stühle zertrümmert , die Wände zerstoßen
und bekkext Man geht auf Bergen verwüsteter Gegen¬
stände. Nichts, absolut nichts ist verschont und ganz gelassen.
Die Geldschränke sind gesprengt, Hypothekenbriefe liegen
umher wie altes Zeitungspapier.

Und so überall, wo die Banditen waren : das halbe
O st Preußen  i st n erwstste  t, sinn- und zwecklos ver¬
wüstet. Denn ich rede nicht von den Schäden und Brän¬
den, diö der eigentliche Krieg verursacht. Wo die Bewohner
aushielten , ist es zuweilen besser. Mer anderseits : wre-
viclc geschändete Frauen , verstümmelte Kinder, wieviel
„Mitgenommene" dort, wo sie gMieben waren oder nicht
mehr sortkonnten. Aus Stalluponen  sind viele mit-
geschleppt, aus Darkehwen  70 : aus dent Klette La

bi au viele. Der Landrat bittet inständig um Hilfe. Man
schaudert, wenn man an ihr Schicksal denkt. Das Beste,
was man ihnen wünschen kann, ist der Tod.

Das sind die Kosaken! Indessen geht es nicht an, daß
die russischen Offiziere und die Regierenden bedauernd die
Achseln zucken: das sind wir nicht. Das sind dre Ko¬
saken,  eine wilde Gesellschaft. Es tut uns leid, daß sie
so hausten. Zum Teufel, Ihr Herren, sollen wrr dafür blu¬
ten, weil Ihr keine Zucht halten könnt? Weil Ihr mit
Räubern und Mördern statt mit Soldaten Krieg fuhrt.

Es geht auch nicht, daß die Verbündeten dieses Volkes,
daß die Heuchler hinter der Nordsee ihre Hände in  Un¬
schuld waschen und uns ihres ferneren Wohlwollens ver¬
sichern, wenn sie etwa anfangen sollten, sich unbehaglich aus
ihrer Insel zu fühlen. ^ _ , ,

Der Franzose ist unser ehrlicher Fecnd: Er hat nre
etwas anderes behauptet. Der Russe — im allgemeinen —
ist ein Kind mit all seinen guten und schlimmen Eigen,chaf-
ten, das Opferschaf ehrgeiziger Banditen,  dce sich
in den Kosaken Bestien  Züchten, um sic nach Bedarf auf
düs eigene oder ouf andere Völker zu hetzen. Nur der
Krämer hinter der Nordsee hat uns kalt  verraten , nur er
um des Geschäftes willen. Diesem christlichen Kulturvolk
gilt das Christentum und die Kultur so viel wie nichts, ,o-
bald es in seinem Geschäft, dem Verschlingen aller Guter

der gestört “ u|- 0 f ^ ü ^ £ i , Kriegsberichterstatter.

Sie SrertenMon wen Sie MM.
Von Wilhelm Cremcr.

Die Legion ist ja eigentlich eine reine Kolonialtrnppc,
aber die französische Regierung hat sich niemals geniert, sie
in schwierigen Zeiten auch in Europa zu verwenden. Iw
Jahre 1835 wurden 4000 Mann nach Spanien verkauft
oder auch verliehen, wenn man sich so ausdrücken will, um
der Königin Christine gegen die Karlistcn zu helfen. Ganze
500 Mann kehrten 4 Jahre später, zerlumpt und halb ver¬
hungert , nach Afrika zurück, die anderen 3500 waren in end¬
losen Gucrillakämpfen gefallen. Als 1854 der Krrmkrccg
ausbrach, mußten die Legionäre an erster Stelle ins Feuer,
und bei der Erstürmung von Sebastopol füllte man mit
ihren Leichen die Gräben an. 1859 känpften die Legionäre
in der Schlacht bet Magenta gegen die Oesterreichcr, 1863
wurden sic nach Mexiko geschickt, wo sic in dem vicriahr-
tgcn Kampf fast 2900 Tote hatten. .

Dann kam dasIahr 187  0. Zwar wagte d'.e Regcer-
und nicht, Reichsdeutsche gegen den Feind zu verwenden,
denn die hätten sich natürlich in Massen freiwillig gemeldet,
um dann bei der ersten Gelegenheit zu ihren Landsleuten
überzugehen. So erhielt denn am 22. September der Oberst
des Regiments den Befehl. 2 Bataillone von je  1000 Mann
zu bilden, aber ohne Deutsche. Die Mobilisierung machte
große Schwierigkeiten, die Zurückbleibcnden mußten Tuch¬
hose, Mantel , Tornister und Lcderzcug abgeben und blieben
bis zum Frühjahr 1871 ohne eigentliche Bekleidung.
Uebrigens wurden alle in der Nigeria verbliebenen
Deutschen auf weit entlegene Posten verschickt, denn man
traute ihnen nicht, und die Araber , die von den franzöu-
schen Niederlagen gehört hatten, zeigten Aufstandsgeluste.

Die nach Frankreich verschickten Legionäre erreichten
schließlich nur eine Effektivstärke von 1490 Mann , viele
von ihnen waren sogar noch fieberkrank von kaum üver-
standenen Kolonialkämpfen, und das beste -Loldaten¬
material . die Deutschen, fehlte. Trotzdem kämpften sie als
Bestandteil der Loirearmee  sehr tapfer und zeichneten
sich besonders bei Orleans  durch ihre Bravour aus . Als
sich dann später die französische Armee immer mehr des¬
organisierte, waren die Legionäre die einzigen, die noch
feste Manneszucht hielten und troff aller Verluste in zahl¬
reichen kleinen Gefechten eine geschlossene Truppe bildeten.

Ende März 1871 wurde das immer noch über 1000
Mann starke Bataillon nach Paris  gerufen , um sich an
der Niederwerfung der Kommune zu beteiligen, und die
Legionäre, die nun auf einmal sehr wertvoll für die Re¬
gierung geworden waren , und mit bester Verpflegung und
Liebesgaben verhätschelt wurden, stürmten die Barrikaden
und metzelten rücksichtslos alles nieder, was ihnen in den
Weg kam. Bei dem Sturm ans Paris kam man an eine
große Parfumfavrik . Im Nu hatte sich jeder eine Flasche
Parfüm genommen und Mer den Leib gegossen. „Niemals,
selbst unter Ludwig XV. nicht, hat man ein so parfümiertes
Bataillon gesehen", sagt ein französischer Militärschrist-
Melker.

Nach der Niederwerfung der Kommune war die Aus¬
gabe der Legion auf französischem Boden beendet, im Juni
wurde sie wieder nach Afrika zurückgeschickt, um wieder in
dem rühmlosen Kleinkrieg gegen Araberhoröen zu ver¬
schwinden. .... r. , .

Ob die französische Regierung auch heute ein ähnliches
Experiment mit der Legion macht, wie vor 44 Jahren ? ?
Schwerlich Die Verhältnisse liegen für die Republik in
ganz Nordafrika, besonders in Marokko, sehr ungünstig»
viel ungünstiger als 1870, und ein großer Araberaufstand
ist fast sicher. Dazu kommt, daß d i e zu 60 P r o z en t
a u s D c u t sche n b c stc h c n d e Fremdenlegion  in
diesem Kriege eine unzuverlässige Truppe ist. Die Le¬
gionäre sind nicht aus Liebe zu Frankreich oder aus Hatz
gegen ihr Vaterland nach Afrika gegangen. Ihr Abenten-
rerblut , das sich im Frieden nicht betätigen konnte, hat
diese modernen Landsknechte in die Legion geführt, und
heute brennen die Deutschen  unter ihnen vom
ersten bis zum letzten Mann daraus , für Deutsch¬
land und gegen Frankreich zu kämpfen.
Jeder , der die Legion kennt, kennt auch ihre Todesverach¬
tung , und man gebe den Legionären eine Chance unter
hundert , sic werden losbrechen! (Ctr . Vln .)

Wie eil!witteiM« „Sentier Ml"
Sh  WwSern ein MWA»Uno.

Der aus Wiesbaden  stammende Oberleutnant im
2. Rhein. Husarenregiment Nr. 9, H a n S P r i e g e r war
bis vor einigen Monaten als Militärattache zur deutschen
Gesandtschaft in Rio de Janeiro kommandiert. Nach Ab¬
lauf des Kommandos reichte er einen längeren Urlaub
ein, um vor seiner Heimkehr noch einen Teil der Welt zu
sehen. Vor einigen Tagen nach Deutschland zurückgekehrt,
hat er auf der Durchreise zu seinem Reiterregiment einem
hier lebenden Verwandten seine Erlebnisse etwa wie folgt
erzählt : _ . ^ ,

Ich befand mich von Java kommend am 24. Juli auf
dem Norddeutschen Lloyddampser „Kleist ", um über
Singapore nach Colombo und von da nach Britisch-Jndien
weiter zu fahren. Am 2. August kamen wir in Colombo
an, nahmen noch die englische Post an Bord und fuhren
am folgenden Tage wieder ab. Auf hoher See erhielt das
Schiff von der Bremer Gesellschaft durch Funkenspruch den
Befehl, Kehrt zu machen und wegen Ausbruchs des Krieges
einen neutralen Hafen anzulaufen . Das Schiff wurde zu¬
nächst, wie die holländischen Dampfer, schwarz gestrichen,
dann fuhren wir , von einem englischen Hilfskreuzer ver¬

folgt, unter Volldampf nach dem neutralen Hafen »Pabang
auf Sumatra , den wir am 8. August s ûcklich erreichten.
Dort begab ich mich sofort zum deutschen Konsul, der mcr
bescheinigte, daß ich hier meine Weiterreise nach ^land habe unterbrechen müssen, da der holländische Kämpfer
nach Rotterdam erst am 16. August abgehe „ „ - m {,

An diesem Tage fuhr ich dann auch als „n o r w e g t
scher Kaufmann im Zuckergeschaft mit dem Rotier
damschcn Llonddampfer „Kami" ab.

Das Schiff wurde zum crstenmale in P̂ercm, . einer
englischen Kohlenstation, untersucht: die Paffagiere, »n der
Mehrzahl wohl Deutsche, Holländer und Englander . blie.
ben unbehelligt. Dann ging die Fahrt durch den »- uez-

kanM nach ^ Gre iffgliche norwegische Legitimation
war. kam ich auf folgenden Gedanken: cch suchte zunachst
den Namen des norwegischen Konsuls  in tzort
Said zu erfahren, was mir mtt Hülfe emcs Suezkanal
Lootsen, der mit an Bord war , auch gelang. Der Konsul
hieß Willis.  Nun fertigte ich einen Schuldlchein m
englischer Sprache aus , in dem ich bescheinigte, vom nor¬
wegischen Konsul Willis zur Heimreise cme Summe von 60
Pf (1000M.) als Darlehen erhalten zu haben. Durch untcr-
aelegtes blaues Pauspapier , das ich immer mitführe , er¬
hielt ich ein zweites Exemplar , das ich dann als „Duplikat
Gezeichnete und auf das ick, außerdem noch mit verstellter
Handschrift in englischer Sprache schrieb. „Das Duplikat
stimmt mit dem Original überein. Willis , Norwegilcher

ftDn |mein selbstgeschriebenes Original , das sich doch in
Händen des Konsuls zu Port Said befinden mußte, ver¬
nichtete ich natürlich. ' , .

Auf der Höhe von Biscrta,  einem franzomchen Ha¬
fen an der Noröküste von Algier, wurden w,r zweimal von
e zwei französischen Torpedobooten angehalten. Wieder

kamen die Passagiere ohne besondere Belästigung durch.
Von hier ging die Weiterfahrt nach Gibraltar, - .ort

wurde durch einen Admiral und drei höhere englttcüc ..ka-
rineoffizrerc eine fünfstündige gründliche Unter,uchung
des Schiffes vorgenommen. Jeder einzelne der Passagiere
und der Besatzung wurde untersucht und examiniert , -viel)
glaube, es war mit das schärfste Examen, dag ick, ie .durch-
gemacht habe, ein Glück, daß der Adnnral ebensowenig der
norwegischen Sprache mächtig mar wie ich.

Sämtliche Deutsche zwischen 17—45 -Jahren (10 an der
Zahl ) mtt Frauen und Kindern wurden oefangen genom¬
men und in Gibraltar in einem mit einem Stacheldrayt-
zaun umzogenen Barackenlager interniert.

Nachdem mich der Admiral auf Herz und Nieren ge¬
prüft hatte — meine mich etwa kompromittierenden Schrift¬
stücke hatte ich im Schis»versteckt, mein Gepäck, außer einem
Handkoffer, mit dem Notwendigsten in Padang zuruckge¬
lassen — fragte er mich, ob ich irgend eine Legitimation
habe. Ohne mich lange zu besinnen, zog ich meinen Schuld¬
schein aus der Tasche und übergab ihn dem Admiral . Als
der den Namen des norwegischen Konsuls Willis las.
sagte er (natürlich auf Englisch) „Oh Mister Willis , kenne
ich persönlich, wie geht cs ihm?" worauf ich ihm erwn erste,
das, sich Mister Willis des allerbesten Wohlseins erfreue.
Der Admiral sprach noch ein paar verbindliche Worte zu
mir und entließ mich in fflnaden. Ich zündete mir eine
Zigarette an und dachte: Na. dem hast du einmal e»ne
tüchtige Nase gedreht! Der Admiral mag wohl angenom-
mc-r haben, ein norwegischer Konsul werde doch einem
Deutschen keine 1000 Mark pumpen, sich höchstens einem
Norweger, dessen Familienverhältnisse er genau kennt, so
hilfsbereit erweisen. Die Weiterfahrt ging am nächsten
Tage vor sich. Wir wurden unterwegs abermals vom
großen englischen Kreuzer „Amphidrite" angchalten , der
mtt etnem Truppen - und MiinttionStransport nach Gibral¬
tar unterwegs war : da unser Kapitän sich darüber auS-
weisen konnte, daß das Schiff in Gibraltar gründlich unter¬
sucht worden, ging die Fahrt bis in den Kanal nun unge- ^
stört vonstatten. , _ . , „

In der Höhe von Landsend (südliche Spitze von Eng¬
land) wurden wir nochamls von dem engli ' chcn Schtacht-
schisf„Caesar" angchalten und durchsucht. Die Offiziere
kamen mit dem Revolver in der Hand an Bord . In Dover
erhielt unser Schiff Befehl, nach Ramsgatc an der Thcmic-
mündyng zu gehen und dort wurden wir wiederum von
zwei Marineoffizieren untersucht. Nach vierstündigem
Anfcnthalt traten wir die Weitcrfahrt durch die Bor-
postenlinie der Engländer an und wurden abermals von
einem englischen Kreuzer angchalten , der aber nur fragte,
ob Deutsche an Bord seien. Dann trafen wir ungehindert
durch daS Minengebtet am 14. September in Rotter¬
dam ein. Bon dort fuhr ich sofort mit der Bahn nach
Köln  weiter . Als der Zug an der Grenzstation Em¬
me r i ch hielt, stand gerade der dortige Bahnhofs -Kom-
manöant , ein Hauptmann , vor meinem Wagen, ich sprang
hinaus und umhalste  ihn ) ich konnte nicht andere.
Meine Freude , mich nach iVMhriger Abwesenheit wieder
glücklich auf deutschen Boden zu wissen, und nach banger
Ungewißheit meinem Regiment ins Feld Nachfolgen zu
können, war unbeschreiblich. Der Herr Hauptmann war
allcrdinast anfangs höchst überrascht  über meine
große Zärtlichkeit, als ich ihm aber die nötigen Aufklärungen
gegeben, drückte er mir in kameradschaftlicherTeilnahme
herzlichst die Hand.

Sie Ireiftiiiit Stamlenstae Im Kriege.
Ans einem Gespräch mit Fürst SolmS-Baruth , kaiserlicher

Kommissar und Militär -Jnspcktcnr der dcntfchen frei¬
willigen Krankenpflege.

Von unserem nach dem Westen entsandten,
vom Großen Generalstab genehmigten Kriegs-
berichtcrstatter Julius Hirsch. Genehmigungs-
vermerk des Gr . Gencralstabs v. 22. Sept . 1914.
Großes Hauptquartcir des Westens, 18. Sept.

Bor einigen Tagen kam mir hier ein kleines Büchlein
in die Hand: „Dienstanweisung für die Delegierten der
freiwilligen Krankenpflege". Eine interessante Skizze darin
gibt ein überaus übersichtliches Bild des gesamten Kriegs-
sanltätsdienstcs . Dieses Büchlein sollte jetzt das gesamte
deutsche Volk studieren, denn cs gibt ein so belehrendes Mit¬
tel an die Hgiid, die hohe Bedeutung der freiwilligen Kran¬
kenpflege. vor allem des Roten Kreuzes im Kriege würdigen
zu können, daß dagegen alle Bemerkungen der nichtunter-
richtcten Menge, es könnte noch mehr geschehen, es könnten
noch Tausende und Tausende Pflegerinnen an die Front uno
was sonst noch im besten Glauben gesagt und gewünscht
wird , verstummen müssen.

Der im Großen Hauptquartier weilende kaiserliche
Kommissar und Militärinspektcur der freiwilligen Kranken¬
pflege, Fürst S o l m s - B a r u t h, hatte die Liebenswrdiiig-
kcit, mir über die Organisation der freiwilligen Kranke»a-
pflege lind ihr Verhältnis zum staatlichen Kriegs-Sanitäts¬
dienst folgende interessante Mitteilungen zu machen, denen
zu entnehmen ist. daß, entgegen den Wünschen so Vieler
draußen und in der Heimat, auch die freiwillige Kranken¬
pflege im Kriege ihre Grenzen hat und haben muß. Denn
sic kann sich nur in einem bestimmten Umfange dem Kricgs-

i Sanitätsdienste ein- bezw. anglsedern.



„Alle Organisationen , welche sich an der freiwilligen
Krankenpflege beteiligen wollen," erklärte Fürst Solm »,
„müssen in erster Linie vom KricgSministerium zugelassen
werben. Berechtigt zur Unterstützung des Kricgs-L-am-
tätsdienstcs sind die deutschen Landesvercinc vom Noten
Kreuz und die mit ihnen verbündeten Vereine, sowie die
Ritterorden — Johanniter -, Malthcser- und St . Georgs-
rittcr — die sich schon im Frieden innerhalb des Deutschen
Reiches der Krankenpflege widmen. Der kai,erliche Kom¬
missar leitet die freiwillige Krankenpflege rm Felde vezw.
im Etappengebiet, sein Stellvertreter die im Heimatsgeviet.
Im Felde soll die freiwillige Krankenpflege nur cm Etap¬
pengebiete verwendet werden! es kann die Heeresleitung
aber befehlen, daß bei besonderen Verhältnissen die frei¬
willige Krankenpflege auch ins Operationsgebiet vorgcla,-
sen werde. Und das geschieht auch im ,etzigen Feldzug, die
freiwillige Krankerrpflege hat sogar in der vordersten - cme
Verwendung gefunden.

Es kam mir eben eine Meldung zu, nach welcher mehrere
Pflegerinnen einige Tage in einer alten Scheune biwakie¬
ren mußten , durch deren Dach der Regen einitrvmtc. Eine
Anzahl von diesen armen, opferwilligen Frauen eitranrte
hierdurch. Ich glaube, das sollte die Frauen in der Heimat,
die in der löblichsten Absicht hinaus an die Front wollen,
um dort unsere braven verwundeten Soldaten zu pflegen,
ein wenig nachdenklich stimmen. Pflegerinnen , die man Nicht
nnterbringen kann, oder die erkranken, und eine iwwcrr
Belastung des Heeres im Operationsgebiet . ,

Der Transport der Verwundeten aus der Linie zu den
Verbandsplätzen und in die Feldlazarette ist aus,chlletzlich
dem Sanitätspersonal des Heeres Vorbehalten. Bei den
anderen Aufgaben wirkt die freiwillige Krankenpflege mit.
Besonders viel ausgebildete Krankenpfleger sind für den
Wegführungsdienst ins Heimatsgebiet zur Verfügung . ^ ne
Heeresleitung hat, soweit es mit ihren operativen Rnckuch-
ten in Einklang gebracht werden konnte, schon eine vcoen-
tende Verstärkung der freiwilligen Krankenpflege angefor-
dert. Das Bedürfnis des HcereS steht nach möglich,t viel
ausgcbildetem m ä n n l i chc m Personal : Frauen können
nur verwendet werden, wo stetige Verhältnisse herrschen.

Nach den Berichten, die mir zukamen, bewahrt sich un¬
ser Personal auf daS Beste: es versieht seinen Dienst freudig
und gewissenhaft und das Zusammenwirken der freiwilligen
Krankenpflege mit Ser des Heeres kann als ein innige»
bezeichnet werden. _

Unsere Brüder in der Heimat dürfen das Wirken der
freiwilligen Krankenpflege beruhigten Herzen» verfolgen.
Der Krieg ist grausam und er schlägt fürchterliche Wunden.
Wir aber sind bemüht im Geiste unserer heiligen Pflicht, er¬
füllt von Menschenliebe, die Leiden unserer tapferen Sol¬
daten nach allen Kräften zir lindern.

In lins Hirsch,  Kriegsberichterstatter.

Die Verlustlisten.
Das Kriegsministerium begleitet die heute erschienene

Verlustliste mit folgender Erklärung:
1 Die Verlustlisten werden nach Eingang beim Zen-

tralnachweisbureau des Kriegsministeriums baldmöglichst
veröffentlicht. Eine Zurückhaltung derselben findet nicht
statt Infolge des überaus raschen Vorschreitens der
Armeen sind die Truppenteile selbstverständlich nicht in der
Lage die Listen sogleich nach einem Gefecht einzurcichen,
daher öfters ein verhältnismäßig spätes Eintreffen in Ber¬
lin Von mehreren Regimentern usw. sind bis jetzt über¬
haupt noch keine Verlustlisten eingegangen.

2 Die Namen der Gefechte werden von jetzt ab, soweit
sie mit Sicherheit bekannt sind, in den Verlustlisten an¬
gegeben werden.

8. Die bei den Namen der Verwundeten usw. angeführ¬
ten Orts - und Kreisnamen beziehen sich auf den Geburts¬
ort des Betreffenden. __

31. Verlustliste»
Auszug für den Vervreitungsbezirk unseres Blattes.

Reservc-Jnsanteric -Negiment Nr . 87.
Neuf-Chateau (Belgien) 22.8. 14.

Joncy (Frankreich) 28. 8. 14.
2. Bataillon , Limburg  a . d. Lahn.

8. Komp .: Leut. d. Res. Krause, Gießen, tot. Wehrm.
Karl Schäfer, Niederroßbach, Kr. Westerburg, tot. Wchrm.
Phil . Scherer, Mühlbach, Kr. Limburg,, tot. Wehrm. Hugo
Hof, Langendernbach, Kr. Limburg, sch. vw. Res. Josef
Heftrich. Mühlbach, Kr. Limburg, l. vw. Res. Jos . Wagner,
Öbertiefenbach, Kr. Limburg, l. vw. Wehrm. Konrad Birk,
Frankfurt a. M., l. vw. Res. Josef Ax, Oberzeuzhenn, Kr.
Linrburg, l. vw. Wehrm. Josef Mohr , Seck, Kr. Westerburg,
l. vw. Wehrm. Josef Bock, Schonderfeld, l.. vw. Wehrm.
Peter Staudt , Waldmannshausen , Kr. Limburg, l. ow.
Wehrm. Robert Hammel, Hardt , Kr. Obcrmestcrmald, l. vw.
Res. Georg Pistor , Frickhofen, Kr. Limburg, l. vw. Wehrm.
Aug. Walter , Ohren , Kr. Limburg, sch. vw. Wehrm. Job.
Suöer , Wolfenhauscn. Kr. Wcilburg, l. vw. Wchrm. Hch.
Welcker, Dillenburg , Kr. Dill , tot. Wehrm. Karl Huth,
Steeden, Kr. Limburg, l. vw. Res. Aug. Wclh. Bremmes,
Lodz sRußland), l. vw. Gcfr. Will,. Schäfer, Berzhahn,
Kr. Westerburg, sch. vw. Wchrm. Wilh. Ferger , Westerburg,
l. vw. Res. Georg Scherer. Steinbach, Kr. Limburg, l. vw.
Res. Heinrich Kuhn, Steeden , Kr. Limburg, l. vw. Res.
Karl Kaulbach, Hofen. Obcrlahnkreis , l. vw. Wehrm. Wulst
Schöneberger, Linier , Kr. Limburg, schw. vw. Wchrm
Heinr. Valentin , Vrcitenborn , l. vw. Res. Hermann Seel,
Neesbach, Kr. Limburg, vm. Wehrm. Herrn. Hankammer,
Ohren, Kr. Limburg, l. vw. Gefr. Erich Böttcher, Jlosen-
thal, Bayern , sch. vm. Wchrm. Joh . Flach, Villmar , Obcr¬
lahnkreis , l . vw. Res. Karl Engelbrecht, Ahausen, Obcr¬
lahnkreis , sch. vw. Vizefeldw. d. Res. Schmidt, l. vw. N.-
O. Karl Lieder, Westerburg, tot. U.-O. Wilhelm Stamm,
Gießenhausen, Oberwestcrwald, tot. Res. Hermann Walter
8ichm, Leipzig, tot. Res. Wilhelm Wciörg, Jena , tot.
Wehrm. Karl Weyand, Neunkhausen, Kr. Oüerwcstcrwald,
tot. Wehrm. Aug. Ferger , Halbs , Kr. Westerburg, l. vm.
W-hrm. Wilh. Schneidr, Idelberg , Kr. Altenkirchen, l. vw.
Gefr. Wlilh. Schlitt, Obertiefenbach, Kr. Limburg, I. vw.
Wehrm. Joh . Pelzer , Rees , l. vw. Wchrm. Rudolf Renner,
Nensalz a. O., l. vw. Res. Ernst Schönfelöer, Zelle, Prov.
Hannover, verm. Gefr. d. L. Joh . Reusch, Pütschbach, Kr.
Westerburg, verm. Wehrm. Heinr . Burggraf , Dehrn , Kr.
Limburg, ' verm. Wchrm. Otto Schorn, Stein -Neukcrch,
Obcrwesterwald, verm. Gcfr. Josef Eisenbach, Ovcrtiefcn-
bach, Kr. Limbura , verm. Gefr. Eduard Schell, Nlederrvy-
bach, Kr. Westerburg, verm. Res. Hugo Jung II ., Nieder¬
roßbach, Kr. Westerburg, verm. Wehrm. Christ. Olberts,
Hintermühlen , Kr. Oberwcsterwald, verm. Wehrm. Emil
Reis, Weigandsüain , Kr. Westerburg, verm. Wchrm. Alb.
Dragesser, W«ilburg . Oberlahn , verm.

g. K o m p.: Leut. v. Temphy tot. Res. Wilh. Bußweiler.
Rurig -Selbenhausen , Obcrlahnkreis , verm. Res. Adam
Baicr , Frankfurt a. M., l. vw. Wehrm. Georg Schlag,
Rodenbach, Kr. Westerburg, l. vw. Wehrm. Joh Ort,ei,er,
Pütschbach, Kr. Westerburg, sch. vw. Wchrm. Jos . Hannappcl,
Oberhausen, Kr. Westerburg, sch. vw. Wehrm. Georg Gnth,
Waldmühlen, Kr. Westerburg, tot. Wehrm. Eduard Blum,

Wiesba vener Neueste Nachrichte«
Hof, Oberwesterwald, sch. vw. Wehrm. .KarlHöbelHof.
Oberwcsterwald, sch vw. Wehrm. Morch Schäfer, Wul-
inünstcr, Oberlahn , l. vw. Res. Ludwig Schutz, Hof, Ober¬
wcsterwald, sch. vw. Wchrm. Aug. Jung , Hof, Oberwe er-
walö, l. vw. Res. Josef Krämer , Ailertchen, Oberwestcr-
walü, l. vw. Wchrm. Wilh. Penßcr , Neunkrrchen, Kr.
Westerburg, sch. ow. Wehrm. Joh . Beul , Ahlbach, Kr. Lim¬
burg, sch. vw. U.-O. Adam Dillmann . Niederbrechen, Kr.
Limburg, sch. vw. Wehrm. Wilh. Schlttt, Stcinvach, Kr.
Limburg, sch. vw. Res. Joh . Weber, Groß-Holbach, Kr.
Westerburg, l. vw. U.-O. Wilh. Kurz. Ahlbach. Kr. Lim¬
burg, l. vm. Res. Peter Herz, Goldhanscn, Kr. Westerburg,
tot. U.-O. Adolf Leber, Ohren , Kr. Limburg , tot. Bize-
selöw.-Öfsizicrstellv. Lothar Fohr , Hadamar, Kr. Limburg,
tot. Wchrm. Gustav Hain, Frohnhausen , Obcrlahn , sch. vm.
Res. Joh . Höhn, Hunösangen, Kr. Westerburg, l. vw.
Wehrm. Louis Selbach, Roßbach, Oberwesterwald, verm.
Res. Christ. Schaaf, Ruppach, Kr. Westerburg, verm. Gcfr.
Louis Balzer , Katzenellnbogcn, Untcrlahnkreis , verm.
Wehrm. Georg Hering, Hellenhahn, Kr. Westerburg, verm.
Res. Jos . Quirmbach, Groß-Holbach, Kr. Westerburg, verm.
U -O Karl Willig, Gräveneck, Obcrlahnkreis , verm. Res.
Wilh. Lehr, Merenberg , Obcrlahnkreis , verm. Res. Georg
Weber, Oberweyer, Kr. Limburg, verm. Res. Joh . Kcxel,
Dreisvach, Oberwcstcrwalb, verm. Res. Peter Westhöfer,
Düringen , Kr. Westerburg, verm. Wehrm. Wilh. Sarzmsky,
Runlach, Oberlahn , verm. Gefr. Wilh. Hcvn, Rotzenhan,
Oberwesterwald, verm. Res. Peter Hcrborii, Klein-Holbach,
Kr. Westerburg, verm. Wchrm. Aug. Krombach, Kirich-
hofen, Oberlahn , verm. Wehrm. Herm. Rcichhardt, Runkel,
Obcrlahn , verm. , , ,

7. Kom p.: Hauptm. Alfred v. Leih, tot. Oberleut . d.
Res. Partenheimer , tot. VizefelSw.-Ofnuerstello . Karl

Heinrichscn, tot. Wehrm. Wilh. .Kerkersdorf, Unnau , Obcr¬
westerwald, tot. Il .-O. Reinholö Braatz, Limburg, l. vw.
Gefr. Wilh. Schäfer, Dauborn , Kr. Limburg, l. vw. Wehrm.
Otto Pungar , Löhnberg, Obcrlahn , schw. vw. Res. Kgrl
Neumann , Laubuseschbach, Oberlahn , sch. vw. Res. Gustav
Zeilcr , Mnricnberg , Oberwestcrwald, l. vw. Res. Wilhelm
Habel, Wilsenrotb, Kr. Limburg, sch. vw. Res. Honir. Kilo,
Löhnbcrg, Oberlahn , l. vw. Wehrm. Lours Schneider,
Mudenbach, Oberwesterwald, tot. Wehrm. Peter Fein,
Niederohn, Kr. Westerburg, l. vw. U.-O. Joi . Bill , ^ angen-
dernbach, Kr. Limburg, sch. vw. Wehrm. Albert Dragesser,
Weinbach, Obcrlahn , l. vw. Wehrm. Heinrich Bristlc,
Camberg, Kr. Limburg, l. vw. _ ' . r

8. Kom p.: Leut. Melsbach, l. vw. U.-O. d. Res. Joh.
Schneider, Thalheim, Kr. Limbirrg, schw. vw. Wehrm. Gg.
Abel, Ellar , Kr. Limburg, l. vw. Gefr. Albert Jung 11.,
Niederhadamar , Kr. Limburg, vw. U.-O. d. Res. Wilhelm
Bistor, Hausen, Kr. Limburg, l. vw. Res. Ana. Rosenkranz,
Altenkirchen, Oberlahn , vw. Wehrm. Wilh. Schcrmulu,
Mengerskirchen, Oberlahn , l. vw. Wehrm. Karl Michler,
Winkels, Obcrlahn , sch. vw. Vizefeldw. d. Res. Heinrich
W r r t h, Wiesbaden, l. vw. Wehrm. Adolf Heumann,
Walöbausen, Oberlahn , l. vw. Wehrmann Karl Schmidt,
Waldhausen, Oberlahn , l. vw. Wehrm. Moritz Ronsbach,
Thalheim, Kr. Limburg, sch. vw. W!ehrm. Heinr . Friedrich,
Lindenholzhauscn, Kr. Limburg, sch. vw. Wehrm. Peter
Wick, Heilberscheid, Kr. Westerburg, l. vw. Wehrm. Georg
Diehk, Langendernbach, Kr. Westerburg, tot. Gefr. Christ.
Jenck, Hintermeilingen . Kr. Limburg, sch. vw. Gefr. WUh.
Hofmann, Hintermeilingen , Kr. Limburg, l. vw. Gefr.
Karl Hannappel . Hundsangcn, Kr. Westerburg, l. vw.
Wehrm. Karl Eschenbach, Heuzert, Oberwcsterwald, l. vw.
Res Heinrich Mann , Heuzert, Oberwcsterwald, l. vw.
Wehrm. Anton Losacker,Winkels. Kreis Obcrlahn , sch. vw.
Wchrm. Wilh. Ferd . Busang . Hirschhauscn, Oberlahn . sch.
vw Wehrm. Louis Leickcr, Alpenrod, Overwesterwald, l.
vw. Wchrm. Louis Stein , Alpenrod, Oberwestcrwald, sch.
vw Wchrm. Aug. Dörncr , Alpenrod, Oberwesterwald, sch.
vw Webrm. Wilh. Klein, Hirtfcheid, Oberwestcrwald, tot
Wehrm. Adolf Seiler , Langenbach, Kr. Westerburg, tot.
Wehrm. Albert Braun , Weinbach, Oberlahn , vw. Wehrm.
Reinhold Wevel, Sinn , Dillkreis , l. vw. Wehrm. Lorenz
Weber, Hansen, Kr. Limbura , l. vw. Feldw. Alb. Frobnert,
Richan, Kr. Wchlau, l. vw. Res. Heinrich Gath, Alten
kirchcn, Oberlahn , l. vw. .

Ohne Angabe der Komp .: Wehrm . Wilh. Heinr.
Jung , vw. Wehrm. Friedr . Heinr . Granbncr , vw.

Leiö-Dragoner -Regimcnt Nr . 24, Darmstadt.
B r a n d ev i l l c, 29. 8. 14.

Leib - Esk .: Leut . d. Res. Oskar v. Grunelius , Frank¬
furt a. M., l. verw. Gefr. Oskar Rauhut , Tüttleben . Bez.
Gotha, tot. Drag . Johann Lang I , Heimstadt, Kr. Erbach,
tot. Drag . Ludwig Bender , Laagedorf, Kr. Gießen, tot.
Drag . Karl May, Michelstadt, Kr. Erbach, tot. Drag . Hein¬
rich Kcisner , Reinheim, Kr. Dieburg , tot. Drag . Wilhelm
Dich Steinheim , Kr. Gießen, l. verw. Drag . Martin Jck-
stadt, Griesheim . Kr. Höchsta. M., schw. verw. Drag . Fried¬
rich Grote, Twiste, Kr. Arolsen, schw. verw. Drag . Eduard
Jakobi , Hainhausen, Kr. Offenbach, l. verw. Drag . Wilhelm
Octhcr, Siewersdorf , Kr. Neuruppin , schw. verw. Drag.
Ludwig Ruths , Darmstadt , Kr. Darmstadt , l. verw.

Feldartillcrie -Regimeut Nr . 27. Mainz.
Serres . 28. 8. 14.

Stab:  Leut . d. Res. Karl Lade, Wiesbaden, schwer
verw,

Feldartillerie -Regrmcnt Nr. 6t.
An loy , 22. 8. 14.

1 . Abteilung , Darmstadt.  2 . B a t t . : Serg . Ja¬
kob Gockel, Spachbrücken. Kr. Dieburg , l. verw.

3. Batt .: Leut . Rudolf Deinhard , Saarlouis , L verw.
Kan. Georg Schmidt, Unterostern , Kr. Erbach, l. verw.

Fntzartillerie -Reqiment Nr . 3, Mainz.
Mnnitionskolonnc 2. 8. Kol .: Wchrm . Hein¬

rich Roth, Langenselbold, Kr. Hanau, verm.
Proviantkolonne Nr . 4 des 18. Armeekorps. Darmstadt.

Handwerker Karl Niemenschneider, Klein Gerau , Kr.
Groß Gerau, verm.

AZ kt «.
Wiesbaden, 24. September.

Das Eiserne Kreuz.
Der Sohn unseres Stadtverordneten Geheimrats Pro¬

fessors Dr . Heinrich Fresenius,  der als Oberleutnant
und Adjutant der zweiten Abteilung des Neserve-Fcld-
artillerieregiments Nr. 28 im Felde steht, hat das Erscrne
Kreuz erhalten . . . .

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der cm
hiesigen St . Josefs -Hospital untergebrachte, schwcrverwun-
dete Hauptmann und Kvmpagniechef Paul Griesel  vom
Infanterieregiment Nr. 187, Sohn des hcer wohnhaften
Oberstleutnants Griesel. , 9

Das Eiserne Kreuz erhielt Dr . Paul Seevens  au»
Bicrstadt , der als berittener Arzt den Feldzug mitmacht.

Dem in Langenschwalbach geborenen und beim Re¬
giment Nr . 114 in Garnison stehenden ältesten Sohn des
Dekans Böll, Hauptmann Böll,  wurde das Eiserne
Kreuz verliehen,

Sekte5
Wie der „Sächsische Staatsanzeiger " . mitteilt , erhMl

Ingenieur Gerhard Kaul  aus Höchst die höchste achstsche
Auszeichnung für Tapferkeit im Kriege, das Ritterkreuz
des Militär - St . Heinrichs - Ordens.

*

Das Tragen von Kriegsauszeichnungen. Der Kaiser
hat bestimmt, daß die Angehörigen des preußischen Heeres
die ihnen von deutschen Bundcsfürsten verliehenen KriegS-
auszeichnnngen sogleich anlegcn dürfen und daß es der
Einholung einer allerhöchsten Erlaubnis hierzu nicht bedarf.

Aus der Verwundetenliste
der Mskunftstelle für im Felde stehendeWUuliSe

©olBaten(„Sage Plato" WedriWratze 35) in Wiesbaden.
Von Angehörigen des 80. Regiments  sind weiter

in hiesigen Lazaretten untergcbracht:
Richard Arndt, L.-E.-V., aus Bebra , Stadt . Krankcnh.:

Adolf Bender. Fretw . E.-B.. aus Unterftederbach, Pan-
linenstift : Josef Schmitt, E.-B.. Paulinenstift : Julrus
Krist, Gefr. Masch.-Gew.-Komp., Heiliger Gerst; Franz
Bender, Landwm., aus Eltville, Städt . Krankcnh.: Simon
Knopp, E.-B. 2. Komp., aus Kiedrich, Städt . Krankcnh.:
Josef May, 2. Komp., ans Bleidenstadt, Fnrstenhof : Josef
Muth R.-R. 2. Komp., aus Wcilbach, Heiliger Geist: Beruh.
HaaS, 2. Komp., aus Rehe, Heiliger Geist: August D,enhl,
3. Komp., Fnrstenhof : Heinrich Hill. R.-R. 3. Komp., aus
Wiesbaden, Heiliger Geist) Valentin Müller , Û -O. des
N., aus Frauenstein , Heiliger Geist) Johann Andres , R.-
R. 4. Komp., ans Winkel, Heiliger Geist: Heinr . Dörrnger,
R.-R. 4. Komp., aus Oestrich. Heiliger Geist: Adolf Liw-
barth, Gefr. 6. Komp., aus Hahn, Fürstenhof : Karl Lendle,
R -R. 6. Komp., aus Erbenheim, Heiliger Geist: Fohann
Garblich, R.-R. 6. Komp., ans Waldrohrbach. Heiliger Gerst:
Andreas Grebcrt , R.-R. 6. Komp., aus Eltville . Heiliger
Geist: Alwin Kleber, 6. Komp., ans Igstadt , Fnrstenhof,
Georg Scclgc, R.-R. .6. Komp., aus Erbenherm, Heuiger
Geist: Walter Huhn, N.-O. d. R. 6. Komp., aus Eltville,
Heiliger Geist: Wilhelm Born . Einj .. 7. Komp., aus Wies¬
baden. Paulinenstift : Josef Fiedler , N.-N 7. Komw. aus
Wiesbaden, Heiliger Gerst) Adolf Schaf,
aus Igstadt , Heiliger Geist: Wilhelm Roth. R.-R. 7. Komp.,
ans Lenzhausen, Heiliger Geist: Karl R.-R. 7. Kv>.
aus Wiesbaden, Heiliger Geist: Heinr . Trmsvach. Gcft. N--
R 7 Komp., ans Biebrich, Heiliger Gerst: Julrus ^'.au-
mann, Offizier-Stellp .. 7. Komp., aus Wiesbaden Heiliger
Geist: Karl Busch. 7. Komp., aus Bierstadt, Paulinenstift.
Heinr . Rackv, R.-R. 7. Komp., aus Schier,telN. Paulincn-
st' ft' Karl Brandscheid, R.-R. 8. Komp., aus Geisenheim,
Heiliger Geist: August Fahrenbcrg . R.-R. 8. Komp.. auS
Niik-Kbaben Heiliger Geist: Heinrich Haas , R.-R. 8. Kymp..
aus Niederwalluf. Heiliger Geist: Matthes Lindc-'U N.-O.
d R , A.-R. 8. Komp., Heiliger Geist: Georg Müller , R.-R.
8.' Komp., ans Frauenstcin , Heiliger Gersft August Reitz.
R.-R. 8. Komp., aus Frauensteln , Heiliger Gerst, Karl Roß.
R.-R. 8. Komp., aus Wiesbaden, Heiliger Geist, Josef Wrlv
mann . R.-R. 0. Komp., aus Rüdesherm, Heiliger Gerst.
Johann Christ, R.-R. 0. Komp., ans Rüdcshcim, Heiliger
Geist' Johann Hartmann , R.-R. 10. Komp., ans Hochhenn,
Heiliger Geist: Johann Vogel. R -̂R. 10. Komp..̂ ausFlörsheim . Heiliger Geist: Rudolf Weyl, R.-R. 10. Komp.,
ans Biebrich, Heiliger Geist:, AuMst Weber. R .-R. 10 Kv
aus Erbenheim. Heiliger Geist; Martin Schäfer. R.-R. 10.
Komp., aus Wiesbaden, Paulinenstift : Josef Simon , Ldw.
11. Komp., aus Niedernarpe , Städt . Krankenĥ Raite , ^ ehr-
manil, L.-R. 11. Komp.. Jägerhaus ; Rudolf Fischer, Feldw.,
12. Komp., ans Wiesbaden, Fürstenhof : Heinrich Sturm,
R.-R. 12. Komp., aus Dotzheim, Heiliger Gerst.

87. Jnf .- Regt .: Karl Richter, Bize-Feldw.. R.-R. 9.
Komp., Paulinenstift : Theo Bombay, 9. Komp., Ev. Ber-
cinsvaus : Wilhelm Henrich, Wiesbaden. 9. Komp., Kath. Ge¬
sellenhaus: Heinrich Heuer Wiesbaden, 10
nenstift; Wilhelm Mayer , Arnoldvhain , 12. Komp., Hotel
Reichspost: Christian Schmidt, Wiesbaden, 11. Komp., Pau¬
linenstift : Richard Storch, Dörmbach. 9. Komp., Evans . Bei¬
einshaus : Hugo Stern , Großkratzcnberg, 11. Komp., Für-

ftC11 88.' Jnf . - Regt .: Paul Allmann, 3. Komp., Lazarett 1?
Wilhelm Bölling, 2. Komp.. ?; Adolf Bender . Sonnenberg,
1. Komp., Paulinenstift : Otto Bohm, Höchstb. Gelnhauien,
5. Komp.. Reichspost: Konrad Fink , Seckbach, 9 Komp .. Stadt.
Krankenhaus : Rudolf Fischer. Feldw., Wiesbaden, 12 Kp.>
Reichspost: Johann Götz, 6. Komp.. Paullncnschlvßchcn,
Emil Holzbach. Fritz Hartmann , 7 Komp., Panlinenschloß-
chen; Keiz. 1. Komp.. Engl . Hof: Heinrich Maurer . 1̂1. Kp.,
Garnison-Lazarett ; Ladislaus Mrozinskr , Gelsenkirchen, 9.
Komp., Paulinenstift : Wilhelm Martin , Dotzhenn, 10. Komp.,
Evang. Vereinshaus : Josef Pfeiffer , Höchstb. Gelnhausen,
6. Komp., Reichspost: Wilhelm Roland . 1. Komp., Paulincn-
schlößchen; Wilhelm Schindler, Wallau, Paulmenstift : Ben¬
jamin Schneider. 4. Komp., Garnisonlazarett : Winterle . 3,
Komp., Rotes Kreuz; Robert Zinke, Offiz.-Stcllvetr ., R
Komp., Panlincnschlößchcn.

CtöMWe Cpeise-Anstalten.
Zu den bereits im Betrieb befindlichen Anstalten

Stctngasse 0, Scharnhorststraße 26. Hcllmundstrahe 28 tritt
von Donnerstag , den 24. d. Mts ., ab eine neue . tint alt,
Schwalbacherstraßc  8 . In allen Anstalten ftndct
morgens zwischen9 und 11 und mittags zwischen8 und
5 Uhr auch eine Brotausgabe  gegen Karten der
Kriegsfürsorge statt. Die Anstalten sind auch Sonntags
geöffnet. — Weitere Mitteilungen finden unsere Leier ,m
Anzeigenteil dieses Blattes.

Fürs Vaterland gestorben. In einem Lazarett in Gießen
ist der Musketier H ê n r i chs von der zwölften Kompagnie
des Regiments Nr . 87 an den Folgen von Verletzungen,
die er im Felde erhalten hat, gestorben.  Henrichs ist ent
Wiesbadener. Sohn des hiesigen Weichenstellers gleichen

^ " Êin 'neuer BerwnndetcntranSport von 600 Mann traf
am Mittwoch Abend wieder hier ein. 300 Mann wurden nr
hiesigen Lazaretten untergebracht, wahrend die weiteren 300
itacß einer Stärkung durch die Erfrischnngsstelle des Haupt¬
bahnhofs weiterbesördert wurden . Die Erfrischungs¬
stelle  bittet bei dieser Gelegenheit wieder um weitere
U e b e rwe i sun g von Zigarren und Schokolade,
da diese beiden, vön unseren verwundeten Kriegern so
sehr begehrten Erfrischungsmittel bei der großen Zahl der
damit zu Bedenkenden wieder einmal auf die Neige ge-

für Ostpreußen. Sendungen von freiwillig gespen¬
deten Gaben jeder Art . zum Beispiel von Lebeysmrttelnt
Kleidern, DeScn, Betten , Hausgeräten , Brennstossen, Kar-
löffeln, Heu, Stroh , Rüben , Saatgut , Düngemitteln usw.,
die zur Linderung des durch den Krieg in Ostpreußen ein-
gctretencn Notstandes an Behörden, gemeinnützige öffent¬
liche Ausschüsse(Kornftees) und Sammclstellen zur unent¬
geltlichen Verteilung abgegeben oder von solchen Behörde^
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usrv. zu dem gleichen Zwecke aus freiwillig gespendeten
Geldern angeschafft und bezogen werden, werden bis auf
weiteres auf den preußisch-hessischen Staatsbahnen fracht¬
frei  befördert.

Es Herbstelt. Des Sommers Herrschaft ist vorüber und
der Herbst hat seinen Einzug gehalten. Er hat sich aber
nicht aufs allerbeste eingeführt. Im Gegenteil, wie ein recht
unliebenSwttrdiger Geselle, der alles über den Hausen ren¬
nen möchte, kam er herangesttirmt, und tobte und wütete
in den Straßen und in den Wäldern umher, als wollte er
mit russischer Zerstörungswut alles kurz und klein schlagen.
Allmählich ist er aber doch manierlicher geworden, und man
kann sagen, es läßt sich jetzt mit ihm ganz gut auskommen.
Hoffentlich fällt er nicht so bald in die alten Unarten zurück.
Daß er etwas Nebel und auch eine ganz empfindliche
Morgen - und Abenökühle verbreitet , darf man ihm nicht
weiter übelnehmen, denn das ist schließlich sein gutes Recht,
teilweise sogar seine Pflicht. Was der Sommer an unserem
Weinstock gut gemacht hat mit seinem kochenden Sonnen¬
brand , das muß der Herbst noch vollenden, indem er in der
kühlen Morgenluft Sie Beeren hübsch weich macht, damit
sie tagsüber im hellen Sonnenglanze besser ausreifen kön¬
nen. Das wird dann schließlich ein Weinchen geben, wie
man ihn nicht köstlicher wünschen kann. Da nimmt man
die paar Stunden herbstlicher Kühle auch gern mit in Kauf.
Aber auch eine große Anzahl von Geschäftsleuten hat einen
besonderen Nutzen davon, daß die heiße Jahreszeit nun
vorüber ist. Die Hausfrauen sind schon dabei, die warmen
wollenen Sachen herauszulegen , und ftnden, daß so gar
manches wieder neu angeschafft werden mutz. Den Stroh¬
hut kann man jetzt auch nicht mehr tragen , und die dünnen,
luftigen Blusen müssen solideren und wärmeren Stoffen
Platz machen. Die Winterkleidung muß vielleicht ganz
erneuert werden,' der Vater braucht einen neuen Nebcr-
zieher, die Mutter einen neuen Pelz , und die Buben und
Mädels haben auch ihr altes Winterzeug schon wieder ver¬
wachsen. Da heißt es, wieder einmal tief in den Geld¬
beutel greifen, wenn es auch oft schwer fällt. Aber schließ¬
lich ist es einerlei , wie das Geld ausgegeben wird : wenn
es nur rollt , das ist die Hauptsache. Ein weltkluger Mann
hat sogar als dringendstes Gebot für die jetzige Zeit den
Grundsatz aufgestellt, der Mensch müsse zum Verschwender
werden, wenn er etwas Gutes tun und seinen Mitmenschen
Helfen will. Wer das Geld zurückhält, um zu sparen, begeht
eine Sünde an unserem Erwerbsleben . Das Geld ist dazu
da, daß es von Hand zu Hand geht, und dazu ist jetzt die
beste Gelegenheit. Vorräte an Lebensmitteln und Brenn¬
material müssen ins Haus geschafft werden,' auch im Haus¬
halt wird da und dort manches fehlen, was ergänzt oder
ersetzt werden mutz. Wer gar zum bevorstehenden Nmzugs-
termin eine neue Wohnung bezieht, ist besonders darauf
angewiesen, Handwerker und Geschäftsleute in Nahrung zu
setzen. Insofern ist also der Herbst freudig zu begrüßen,
daß er wieder neuen Schwung in das Erwerbsleben bringt.
Es ist aber auch die höchste Zeit , denn auf die sonst all¬
jährlich im Herbst erneut einsetzende Blütezeit der Kur
haben wir ja diesmal infolge des Krieges leider verzichten
müssen, worunter ja nicht allein unsere Badhausbesitzcr, son¬
dern das ganze Erwerbsleben zu leiden hat. Die,Geschäfts¬
leute haben also allen Grund , sich zu freuen, daß es
h e r b ste l t.

Das Hanüelsgewerbe im Krieg. Die Handelskammer
Berlin hat eine alphabetisch geordnete Zusammenstellung
über die Ausfuhrverbote,  die von der deutschen Re¬
gierung erlassen worden sind, ausgestellt. Die Firmen , die
ein Interesse daran haben, diese Zusammenstellung zu er¬
halten, können sich bei der Handelskammer  Wies¬
baden melden. — Die Handelskammer Berlin hat ferner
eine Zusammenstellung der im Ausland bestehenden
Moratorien  aufgestellt . Interessenten erhalten auf
dem Bureau der Handelskammer Wiesbaden Auskunft.

Zwangsversteigerung . Bei der Zwangsversteigerung
eines Wohnhauses, ehemals Gärtnerei , im Distrikt König-
stuhl, felögertchtlich geschätzt im Jahre 1910 zu 34 000 M„
von der Steuerbehörde geschätzt zu 26 700 M., auf dem zwei
Hypotheken zu 25 000 M. und zu 15 000 M. ruhen , legten
bas Höchstgebot mit 16 700 M. bar .ein die Inhaber der
ersten Hypothek Eheleute Gärtner Gottfried Mänecke.
Rechte bleiben nicht bestehen. Für die eventuelle Verkün¬
dung des Zuschlags wurde Termin auf den 5. Oktober an-
gesetzt.

Bom Rhein. Sehr schnell ist in den letzten Tagen- das
Wasser auf der gesamten Rheinstrecke in die Höhe aegangen.
Die Hochwassergrenze ist erreicht und bereits erheblich über¬
schritten. So kommt es denn, daß die schon sowieso nicht
allzu rege Rheinschiffahrt noch verschiedenen Einschränkun¬
gen unterworfen wird. So müssen alle Schiffe und Boote
sich aus der Fahrt 80 Meter von den Ufern entfernt- halten.
Die Flotzschissahrt auf dem Rhein ist ebenfalls wegen Hoch¬
wasser und der damit verbundenen sehr starken Strömung
vollständig untersagt . Gerade das letztere ist recht un¬
angenehm, denn in den -letzten Tagen hatte sich ein recht
lebhafter Floßverkehr entwickelt. Da das Wasser am Ober¬
rhein noch in die Höhe geht, ist auch am Mittelrhein noch
ein weiteres Steigen zu erwarten , das mit weiteren Ein¬
schränkungen der Rheinschiffahrt verbunden wäre.
, Wer fühlt sich geschädigt? Der Ehemalige Pfarrer
TH. Wan gewann,  geboren in Cammin in " Pommern,
ist, wie bereits gemeldet, in Frankfurt wegen Verdachts
des Betrugs  festgenommen worden. Er trat in feld¬
grauer Offiziersuniform auf und es gelang ihm, inner¬
halb einiger Tage über 6000 Mark zusammenzubringen.
Mit großer Zudringlichkeit kollektierte  er schon‘feit
Jahren in den verschiedenstenStädten Deutschlands und
der Schweiz bei reichen angesehenen Leuten für ein von
ihm geleitetes deutsches Waisenhaus in Ru  st¬
ich uk  in Bulgarien . Der Betrieb des kleinen Waisen¬
hauses ist eine rein persönliche Angelegenheit Wange-
manns und geht auf seine Rechnung und Gefahr. Die
rechtmäßige und zweckentsprechende Verwendung der von
ihm gesammelten Gelder unterliegt keiner Nachprüfung
Durch irgendeine maßgebende Stelle. Die Gemeinde in
Rustschuk unterhält keine Beziehungen -zu ihm. Es besteht
der dringende Verdacht, daß Wangemann nur einen Teil
Der von ihm eingenommenen hohen Summen zu dem ge¬
nannten Zweck verwendet hat : daß er vielmehr seinen
Unterhalt und seinen nicht geringen Aufwand damit be¬
strettet. Die Spenden flössen ziemlich reichlich, da Wenge-
mann sich durch sein sicheres, gewandtes Auftreten das Ver¬
trauen der angesehensten Persönlichkeiten zu erwerben ver¬
standen hatte. — Die hiesige Kriminalpolizei ersucht die¬
jenigen Personen , welche durch Wangemann geschädigt
worden sind, dies schriftlich oder mündlich der König!.
Polizei -Direktion (Zimmer Nr. 17) mitzutcilcn.

Aeber KrediLhilfe für &m  Kleinhandel
wird uns . geschrieben: Daß die Kleinhandelskreise von den
Lurch den Krieg geschaffenen Störungen im Wirtschafts¬
leben sehr stark betroffen werden, wird noch viel zu wenig
beachtet. In vielen Fällen ohne Bankverbindung , sind sie
autzrrstande, sich die zur Fortführung ihrer Geschäfte er¬
forderlichen Mittel zu verschaffen. Eine annehmbare Hilfe
für die Detaillisten würde es deshalb sein, wenn sie von
den Lieferanten oder von den Vermietern Stundung er¬
gangen könnten. Die Beleihung von Warenlagern , wie cs
5, V. den den Kriegsdarlehnskassen angeschlossenen Groß-

WieSbaberisr Neueste Wtaifjtfdjiieti Donnerstag , 24 . September 1914
handelskretsen möglich ist, kommt für den Detatllisten kaum
in Frage . Dagegen bedeutet der Anschluß an eine Kredit¬
genossenschaft besonders in der gegenwärtigen Zeit eine
wirksame Hilfe.

Als eine erfreuliche Tatsache kann festgestellt werden,
daß jetzt in manchen Kreisen des Kleinhandels die Er¬
kenntnis sich Bahn bricht, wie sehr eine gute Kreditver¬
sorgung durch Genossenschaften die beste Hilfe ist. In Ham¬
burg ist beispielsweise eine Darlchnskasse für Detaillisten
gegründet worden, für die etwa 2 Milt . M. von den Klein¬
händlern selbst und 8 Mill . M. aus Staatsmitteln herge¬
geben werden. In , Preußen kann die Preußische
Central - Geno  s's<enschaftskasse  in Berlin aus¬
reichende Mittel für diejenigen Mittclstandskreise, die sich
zu Kreditgenossenschaften und Zentralkassen zusammen¬
schließen, zur Verfügung stellen: sie hat dabei außerdem
Maßnahmen getroffen, daß die Uebernahme großer Haft¬
summen nicht zur Vorbedingung der Gewährung von
Krediten gemacht wirb . Der Vorstand des Schntzverbandes
der Detaillisten und Gewerbetreibenden Groß-Berlins hat
bereits die Gründung einer Genossenschaft im Prinzip
beschlossen. Weitere Maßnahmen stehen bevor. Im In¬
teresse unseres Kleinhandels kann man nur wünschen, baß
die Detaillisten diesen Weg weiter beschreiten und energisch
überall die Gründung von Kreditgenossenschaften durch¬
führen. _ Dr . H.

Aus den Vororten.
Bierftadt.

derung. So erzählt ein Offizier im „Mattn ", e8 seien
außerordentliche Soldaten , die den Krieg wie irgend ein
anderes Geschäft betrieben, so daß man den Eindruck hätte
(etwa, wenn sie ihre Gewehre laden), es seien Mechaniker
oder Uhrmacher, nicht aber Soldaten . Als das Allermerk-
würdigste aber erscheint den Franzosen die Schlachtentoi¬
lette der englischen Soldaten . Von dieser heißt es: „Was
auch immer geschieht, sie verraten keine Bewegung und
bleiben ihren Gewohnheiten treu . Morgens holen sie ihre
Toilettengegenstände hervor, und sie unternehmen keinen
Marsch, sie gehen nicht in die Schlacht und zum Tode, wenn
sie nicht vollständig „korrekt" zurechtgemacht sind. Alle
sind sorgfältig rasiert und frisiert ! Nach dem Manöver
und nach der Schlacht machen sie von neuem so sorgfältig
Toilette ." _ _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Der Portngieserhcrbst.
CD Bingen . 22. Sept . Bereits ist in mehreren Ge¬

markungen der Umgebung die Lese der Portugiesertrauben
im Gange. Im allgemeinen darf man mit einem ganz
zufriodenstellenden Ertrag rechnen, der sicher meistens be¬
deutender aussallcn wird , alS der Ertrag aus der Lese des
Frühburgunöers . Wie es mit öem Absatz der Trauben
werden wird , bleibt abzuwarten . In der Regel wurden
die Portugiesertranbcn in den letzten Jahren regelmäßig
den Sektfabriken zugeführt.

Kriegsfürsorge. Auch unsere Jugend wollte nicht zurück¬
stehen im Dienste der Fürsorge für unsere Krieger. So
wurde in den einzelnen Schulklassen eine Gelösammlung
veranstaltet , welche die nette Summe von etwa 80 M. er¬
gab. Eine Jndnstrielehrerin wurde mit dem Ankauf von
Wolle beauftragt . Die Schülerinnen der oberen Jahrgänge
werden nach den Ferien Socken, Pulswärmer , Leibbinden
usw. stricken, und die fertigen Sachen werden dem Roten
Kreuz überwiesen werden.

Raffau nnh  Nachbargebiete.
i. Griesheim a. M., 23. Sept . O b std i e b e im

Großen.  Der Händler Joses Fuß und der Taglöhner
Aug. K ay se r aus Frankfurt wurden f e stg e n o m m en.
Beide hatten in der Nacht vom Samstag zum Sonntag
nicht weniger als über 8 Zentner Birnen und
Aepfel  aus hiesiger .Gemarkung entwendet, um damit in
Frankfurt einen schwunghaften Handel zu treiben.

stz Obcrlahnstcin, 23. Sept . Persönliches.  Herrn
Etsenbahnlokomotivführer a. D. H eckelmann  wurde das
Verdienstkreuz in .Silber verliehen.

-ist Weilbnrg , 28. Sept . Ordensverleihung.  Herrn
Kreistierarzt a. D. Veterinärrat Emmerich  wurde -der
Kronenoröcn 8. Kl. verliehen.

tt . Kreuznach, 22. Seot . Vermißt.  Seit dem 13. Sep¬
tember wird hier der siebzehnjährige Karl Striedrnger
vermißt.  Er hat sich an diesem Tage aus der elterlichen
Wohnung entfernt und ist vis jetzt noch nicht gesehen wor¬
den. — Ebenfalls seit dem Freitag wird >der siebenjährige
Hans Klein  vermißt . Der Knabe war vor einiger Zeit
mit seiner Mutter , da der Vater ins Feld mußte, nach
WLinsheim verzogen. Er hat sich nun aus der Wohnung
in der Richtung nach Kreuznach entfernt.

Sport.
Leutnant a. D. Wentzel, der Sekretär des R e n n -

kluvs Wiesbaden  und seit langen Jahren der süd¬
deutsche Vertreter der „Sport -Welt", hat sich bei Kriegs¬
ausbruch den Militärbehörden wieder zur Verfügung ge¬
stellt. Er war zuerst zur Pferdeaushebungs -Kommission
kommandiert und wurde dann der Maschinengewehr-Ab¬
teilung des Frankfurter Regiments 81 zugeteilt, mit der
er, nachdem er noch bis Ende dieser Woche an einem Kursus
in Döbcritz teilnimmt , in allernächster Zeit ins Feld rückt.

„Fcstino" cingcgaugen. Die deutsche Vollblutzncht hat
einen außerordentlich schweren Verlust erlitten : „Festino"
ist eingegangen. Der hervorragende Deckhengst der Herren
v. Weinberg hatte sich im letzten Winter eine Verletzung
am rechten Oberschenkel zugezogen, die gut verheilt zu
sein schien, ein vor kurzem erfolgter völliger Bruch in der
Nähe der früher verletzten Stelle machte jedoch alle Hoff¬
nung zu Schanden, und e8 blieb schließlich nichts übrig, als
das Tier zu erschießen. Der Hengst hat es auf der Renn¬
bahn zu einer Gewinnsumme von über 300 000 M. gebracht.

Vermischtes.
ErdSeSsn.

Nach einem Telegramm aus St . Gallen vom 23. Sep¬
tember wurde im Rhcmtal ein heftiges Erdbeben verspürt.

Ein wenig gekanntes Heilmittel für wunde Füße.
Die Zahl der Krieger, die vorübergehend dienstuntaug¬

lich werben, weil wunde Füße ihnen das Marschieren un¬
möglich machen, ist auch in unserem Heere nicht klein: wie
wäre das anders möglich bei den gewaltigen Märschen, die/
vielleicht beispiellos sind io der Geschichte der Kriege. Noch
größer ist die Zahl derer, die sich im Gliede weiter schleppen,
obwohl wnnöe Füße ihnen unerträgliche Schmerzen machen.
Da erscheint es wunderbar , daß ein einfaches Mittel so
wenig bekannt ist, ein Mittel, - das die Schmerzen sofort
lindert und die Heilung mindestens cinleitet , ohne daß
eine Schonung durch Ruhe immer nötig ist. Man wickle
den Fuß in Guttaperchapapier in solchem Umfange, daß die
wunden Stellen reichlich überdeckt sind, und. ziehe dann erst
den Strumpf darüber . Dabet ächte man besonders darauf,
daß sich das Guttaperchapapicr beim Anziehen des Strump¬
fes nicht verschiebt: man nehme es also möglichst groß. So¬
fort wird man eine Linderung fühlen. Zunächst hebt das
Guttaperchapapier die Reibung auf, die der Strumpf durch
seine Maschen beim Gehen verursacht: dann aber kühlt es
auch die Haut und vermindert dadurch ihre Entzündung
(im Notfall Nehme mau das Papier doppelt). Auf diese
Weise sind wir auf Wanderungen auch ohne jede Ruhe
leichte Schäden au einem Tage los geworden. Für schwe¬
rere Schäden fehlt uns die Erfahrung : eine Linderung aber
wird das Mittel in jedem Falle herbeiführen. — Daö fol¬
gende Mittel , widerspenstige lange Stiefel anzubekommen,
hörten wir vor langen Jahren von einem Offizier, der
den Toöesritt bei Mars la Tour mitgeritten war und am
Morgen jenes Tages schon entschlossen gewesen war , in
Strümpfen zu Pferde zu steigen: „Man balle ein Stück
Papier zusammen, zünde es an und lasse es in der langen
Stiefelschäfte verbrennen . Beim Anziehen des Stiefels soll
der Rauch, der nur schwer entweichen kann, den unteren
Teil des Stiefels so ausdehncn, daß er leichter angeht."

Die Schlachteutoilette der Engländer.
Erst jetzt lernen die Franzosen ihre Waffenbrüder, die

Engländer , wirklich kennen. Es scheint, als hätten sie sich
ihre Freunde anders vorgestellt, denn in Pariser Blättern
schildert man die englischen Soldaten mit grober Verwun-

Versichermngswesen.
Begründung einer deutschen Seevcrsichcrungsgesellschaft.

In Berlin erfolgte vorgestern unter dem Namen
„Deutsche See Versicherungsgesellschaft von
1914 " die Begründung eines Unternehmens , dessen stiegen-
stand die Bersicheruna von Schiffsfrachten und -ladungen
gegen Kriegs -, See-, Fluß - und Landgcfahr im einzelnen
oder in Verbindung mit andern ist. Es dürfen die ver¬
sicherten Schiffe nur unter neutraler oder deutscher Flagge
fahren. Die Versicherung gegen Fluß - oder Landgefayr
darf nur in Verbindung mit der Versicherung gegen
Kriegsgefahr erfolgen. Das Grundkapital der Aktien¬
gesellschaft beträgt 28 Millionen Mark.

Handelsnachrichten.
Deutsche Rücksichtnahme nnd englische Schwierigkeiten.

Aus Kristiania,  23. Sept ., wird uns gemeldet: Hier
wird besonders bemerkt, daß die deutsche Regierung bei
der Erledigung von Anträgen auf Lizenzen von be¬
stehenden Ausfuhrverboten  sich bedeutend rück¬
sichtsvoller zeigt nnd die Gesuche viel schneller erledigt, am
die englische. Von der norwegischen Gesandtschaft s
London ist die Klage eingegangen, daß das Verfahren rn
England umständlich und zeitraubend sei. Jeder Antrag
geht zunächst an eine Kommission, die das Gutachten von
Sachverständigen einholt, sodann, falls es günstig lauter
an das Büro dcS Prion Eounseil, das dem Exporteur et"
Formular zur Ausfüllung zustellt und evtl, erst dann oi-
Lizenz gewährt. Dadurch vergeht mindestens eine Woch»
für jeden Einzelfall.

Verkehrswesen.
Ein neuer Dampferdienst nach Australien.

Die Transatlantische Kompagnie Göte¬
borg  hat , wie aus Stockholm gedrahtet wird, einen neuen
Dampferdienst nach Nicdcrländisch-Jndien und Australien
eingerichtet (Etr . Bln .)

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 23. Sept . Fruchtmarkt.  Weizen,

hies. n. kurh. 26—26)4 M., Roggen 2234—23 M., Gerste
(Wett.) 22—2234 M., Hafer 23—23.20, Kartoffeln cn gros
4)4—5 M., detail 6—734 M.

Limburg a. d. Lahn, 28. Sept . F r trcht m a r kt. Roter
Weizen (Nassauischer) 20.50, Weißer Weizen (Angcbam
Fremdsorten) 20.—, Korn 15.75, Hafer 10.80 Mk. Durch¬
schnittspreis pro Malter . Kartoffeln Ctr . 2.60—2.80 Mr-<
Butter pro Pfd. 1.15 Mk., Eier pro Stück 9 Pfg. _ „

WeiferberichK

20 =

10 =

L=

ro=
ZOj

4
Cie.Mmsiiüs

.anggasse 31— Taunusslr. 16.f. Ane-ensrSJisei..

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach C.: -s-16 niedrigste Temperatur + 2

Barometer: gestern 772.1 mm, heute 774.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 28. September:

Fortgesetzt heiter und trocken, bei kalter Nacht, tagsüber
ziemlich warm.

NiederschlagslrZlje seit gestern:
Weilbnrg . . . . . . . 0 ! Trier . * * n
Feldberg . . . . . . 0 Witzenhausen ^
Neukirch . . . . . . . 0 Schwarzenborn. .
Marburg . 0 J Kassel . . . . - u

Wafferstarrd: Rheinpeael Caub: gestern4.45, heute 4.50 Lahn¬
pegel: gestern1.50, heute 1.56 _

25. Sevtember Sonnenaufgang 5.51^premver Sonnenuntergang 5.52
Mondaufgang
Monduntergang 8'

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b-
(Direktion: Seb . Nicdnerl  in Wiesbaden.

„ Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans ü- clineider:  für den Reklame- und Inseratenteil.

_ Karl Werner. Sämtlich in Wiesbaden.__
AM" ES wird gebeten, Briese nur an die Redaktion,

»lcht au die Redakteure persönlich zu richte«.

Vei Hexenschuß. Nervenschmerzen und Mnskelschm" ^ "
haben sich Kepyaldol-Tabletten vorzüglich bewährt.
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U ta Ufern irr Mm.
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein.

(8. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .»
„Du hast recht geraten, " sprach sie endlich leise, flüsternd.

Und der Atem ihres Mundes küßte dabei seine Wange.
«Ich will etwas von dir . Nichts Bedeutendes , keinen
Mord , keinen Verrat . Und ich will s dir lohnen . .

„Sprich !" schrie er.
„Du gehst nach Bosnien , nach Racovac ?"
„Ja ."

In seinem Taumel fiel es ihm gar nicht ein, zu fragen,
woher sie bas wußte.

„Du wirst den Uebergang über die Drina zu bewachen
haben ?"

,Ja "
"Wenn ich dich eines Tages dort besuche, wirst du etwas

dagegen haben ?"
„Mich — in Racovac besuchen . . .?"
„Es wird dich doch im Dienst nicht stören ?*

^ „Nein , das heißt . . ."
Er wollte sich'aufrichtcn , aber nun war sie eS, die ihn

fcsthielt, ihn mit leisem Schmeicheln an sich drückte.
„Versprichst du, mich dann ein Stückchen zu begleiten ? '

fragte sic weiter . ^ ■
Die ihm ganz unverständlichen Fragen bohrten stch ihm

wie Nadelstiche in den heißen Kopf. Sein Bewußtsein stand
auf und rüttelte ihn aus seinem Bann . Diese scheinbar
harmlose Bitte hatte doch einen Zweck!

„Wohin begleiten ?"
Sein Kopf schmerzte ihn , so strengte er ihn an , den

ihm dunklen Zusammenhang zu erraten . Von Minute zu
Minute wurde er nüchterner , erkannte er immer deutlicher,
daß ihm da eine Falle gestellt wurde . Sie merkte es , ver¬
doppelte ihre Zärtlichkeit und wollte ihn nicht aus ihren
weichen, runden Armen lassen.

Aber er machte sich los , so schwer es thm auch fiel.
„Was hast du auf einmal ?" fragte sie. „Komm , bleib

doch bei mir !" , , _ „ .
,Nein, " sagte er . „Sie haben mich in einem Zustand

gesehen, Frau Gräfin , den ich jetzt bereue
Du bereust , mir deine Liebe gestanden zu haben?

<W roter Mund verzog sich zu einem entzückenden
Schmollen , die blauen Augen winkten und winkten zu ihm
hinaus . Aber er blieb fest.

„Ja, " sprach er, „ich hätte mich vernünftiger dabei be-
nehmen können . Denn ich will den Kopf klar haben . Wenn
Sie etwas wünschen von mir , Frau Gräfin , und es sich mit
meiner Ehre als Mann und meiner Pflicht als Salbat ver¬
einen läßt , will ich es tun !"

„Bedingungen ? !"
„Das sind keine Bedingungen , das sind selbstverständ¬

liche Dinge ! Sie werden doch nicht von mir verlangen , daß
ich irgend eine Lumperei begehe?!"

Sie fühlte , daß ihr die Beute , die sie bereits im Netz zu
haben glaubte , unhaltbar entglitt . Sie raffte ihre ganze
Kunst zusammen . Sie faßte ihn an der Hand und zog ihn
zu sich hinab.

„Was will ich denn von dir , du dummer Mensch, du !'
flüsterte sie, indem sie einen heißen Kuß auf seine Lippen
preßte . „Anstatt mit der Bahn zu fahren , mache ich den
Umweg über Racovac , um dich zu sehen. Das ist alles !"

Er fühlte ihren Kuß auf seinem Mund brenncn , spürte
ihre schwellenden Glieder an den seinen — wieder begann
es wirr zu werden in ihm. Warum fährt sie nicht mit der
Bahn ? Warum auf einmal die große Liebe, die sie durch¬
aus , im Winter , über den unwirtlichen Karst zu ihm nach
Racovac treibt ? Sein Mißtrauen wuchs und wuchs.

„Warum wollen Sie mir ein solches Opfer bringen ?"
fragte er.

„Gott , bis so ein Mann begreift ! Ich sage dir doch, baß
ich dich liebe !"

Er sah ein , er würde nichts aus ihr hcrausbringen,
wenn er nicht auf ihren Torr cinging . Er ließ sich also neben
ihr nieder , küßte abwechselnd die Hände und spielte mit
ihren schweren Haarflechten.

„Geliebte , schau," sagte er , „ist cs nicht einfacher , du
fährst mit der Bahn und ich komme dich in Serajcwo be¬
suchen? Ja , da fällt mir ein , was hast du eigentlich in
Serajcwo zu tun ?"

„Meine Schwester ist dort verheiratet ."
„Ah, ich wußte nicht, daß du eine Schwester hast."
,-Sie ist ein Jahr jünger als ich — aber ich weiß nicht,

du fragst mich so aus ?" rief sie ungeduldig.
„Ich verstehe es nur nicht, warum du nicht mit der Bahn

fahren willst. Ich will dir sogar versprechen, dich in Sera-
jewo bereits zu erwarten . Auf ein , zwei Tage kann im mich
immer sreimachen ." .

„Aber ich habe mich so gefreut auf unser Idyll in Ra¬
covac. Franz , du Starrkops , begreifst du denn nicht, in
dem stillen, abgeschiedenen Oertchen , wir zwei . .

„Ja , mit fünfzig Dragonern und sechzig Strasuni . DaS
sind mir die rechten Liebeswächterl"

Sie kämpfte beinahe verzweifelt . Ihr weiblicher Ehr-
ncix peitschte sie bereits . Sollte ihr gerade dieser Mensch
widerstehen ? Sie hielt und hielt ihn , kützte ihn , flustmte
ihm tausend glühende Versprechungen rns Ohr . . . Dw
Tränen der Wut traten ihr rn die Augen , da ste sah, ww
sich das Spiel immer mehr zu ihrer Ungunsten wendete.

Franz hatte sich nun wieder vollkommen in der Gewalt
Und während er sich ihre süßen . verführenden Worte ins
Ohr gleiten ließ , überlegte er kalt und scharf. Mftsa hatte
gesagt, daß die Polizei sich mit ihr eins eheni,gl "lnEs war also klar , daß man ste auch 111 Bosnien , zumal in
dieser schwülen Zeit , kennen würde . Deshalb ftuchtete sie
die Fahrt mit der Eisenbahn . Deshalb sollte er ihr helfen,
heimlich über die Grenze zu kommen. .

Schade, das Weib war so schön! Mtt ^ ncm tiefen Seuf¬
zer des Bedauerns zog er ihre Arme von fernem Nacken
herunter und stand aus.

„Adieu , Frau Gräfin !" sagte er. -
Nun war sie es , die die Fassungverlor Dteser unge

unbedeutende Mensch wies sie zurück! Ein starrer Begriff,
der seiner Pflicht , war ihm mehr als der Genuß , um den
so mancher allqs hingeben ! Beinahe bewundernd starrte.

^ stand vor ihr , breit und stark, endlich seiner selbst
wieder bewußt , um den Mund einen scharfen Zug .unbeug¬
samen Willens . Nur in seinen ehrlichen Augen las sie
deutlich, wie schwer ihm diese Unbeugsamkeit ward

„Du liebst mich nicht !" sagte sie mit einem schwachen
Versuch, die Komödie fortzusetzen . . .

So , wie Sie es wünschen, Frau Gräfin , nicht ! xrwi «.
derte er ruhig . „Und nun ist es besser, ich gehe!

„Du willst also nicht?"
„Nein !" Kalt kam es von seinen Lippen.
Da legte sich eine knochige Hand auf seine Schulter uns

eine scharfe, boshafte Stimme sagte:
„Und wenn man Sie zwingt?
Nay !"

Die Gräfin war 's , die den Rus ausstieß . Sie war
nicht minder überrascht als Franz , da sie den Fürsten so
plötzlich auftauchen sah. ^ a . .. ,

Der Offizier aber hielt nun das Ganze für eine abge¬
kartete Komödie, in der das Erscheinen dieses rhm unbe.
kannten , aber widerlichen Kerls da den Schlußeftekt bildete^
Mit verachtungsvollem Blick matz er die Gräfin . (F . f.) .

f Der Betrieb Mjcrer Blichbliiiberei wirb «ch wie « sirtgeslihrt ! f

f fÄsfg Wiesbadener Verlags -Knstalt G . m . b . H . P &lr 6? };
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Wir sind heute
schon in der

Lage
Feipisfpatete an unsere Regi¬

menter prompt
zu besorgen

und empfehlen Ihnen folgende Artikel:

la ^me Unterkleidung
ist bei der jetzigen kalten Witterung im Felde unentbehrlich.

Militär -Trikothemden . \ Militär -Unterhosen.
Halbwolle, dauerhafte , gut be¬

währte Qualitäten . . . . ab
Wolle plattiert, mittelschwer, mit

doppelter Brust . . . . ab
Reine Wolle, beste Qualität, eben¬

falls mit Doppelbrust . . . ab
Reine Wolle, Marke „Jäger “, in

verschiedenen Stärken am Lager.
„Schlafanzüge“ beste Nachttekleid-

ung , in Flanell.

Militär -Socken.
Reine Wolle, gute Strapazierqualit.,
Reine Wolle, gestrickt, sehr warm,

Ersatz für Handarbeit . . . .
Kamelhaarsockenbesonders weich,

für empfindliche Fasse 1.35 u.
Schweiss-Socken a. gut.Vigogne ab
Militär-Fnsslappen . . . . Paar
Fussschlüpfer , Trikot mit Kamel¬

haarfutter . 35«Sj u.
Kniewärmer, ausprobiertes Vor¬

beugungsmittel gegen Rheuma¬
tismus . aus reiner Wolle . . .
aus Kamelhaarwolle . . -

Lungenschützer, unentbehrlich bei
Wind und Kälte.
Wolltrikot m.Kamelhaarfutter ab
rein Kamelhaar , für Lunge und
Rücken - - . ob

210360480
1750

75  ^
I45
r°

55«s,
30H

mu

1.70
2.45

85^

32°

Halbwolle , seit Jahren eingeführte
Qualitäten . ab

Wolle plattiert nt.Heberschlag, leicht
und doch angenehm warm ab

Reine Wolle, extra solide Qualität
„Reithosen “ ohne Naht mit ver¬

stärktem Gesäss , in d. verschie¬
densten Qualitäten u. Stärken.

Tfikothoso mit Schafwollfutter , be¬
sonders empfehlenswert . ab

Leibbinden , gegen Magenerkältung
besonders empfehlenswert.

Reine Wolle, gestrickt z. Schlüpfen
Wolltrikot , naturfarb ., zum Binden
Wolllianell , zum Binden . - .
Aus garantiert reinem Kamelhaar-

\ Stoff , zum Binden .
! Ohrenwärmer , unter dem Helm zu

tragen , aus Wolle gestrickt .
! Kopfschüszer , ebenfalls unter dem
; Helm zu trag ., aus feldgr . Wolle
! in Seide , besonders weich und
I fest anliegend.
i Militär -Halsbinden , feldgrau , Aus-
■ führung nach Vorschrift in Satin
l für Offiziere in reiner Seide .
i Pulswärmer aus feldgrauer Wolle
■ aus Kamelhaarwolle . .

2 30

3 45
4.60

»40

1.35
1.40
1.60340

55^

95^
I 75

i °°
1.90

65 H
95 H
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Für die kalten Nädite sind MÜitäF “StFiCkWßSt6n unentbehrlich
Schlupf-Weste „Moltke“, reinwoll . Qualität , fest anliegend ab 4.90
Gestriekte Westen, ganz offen, mit Aermel u. Pulswärmer ab 5.80
Kamelhaarweste, das Beste und Wärmste. 18.50

Für Biwack: ’■Militär-Hosenträgera. g. Gummi 95^
Garantiert eckte Kamelhaardecken f extra kräftiger Träger . . 1.70

von Mk. 9,80 an jj Offizierträgerm.Wildlederpatten3 .50

Poulet
Wiesbaden Kirchgasse Ecke Markstr.

46,12

2 kleine Säufer m. 1 Eckl.. zust.
a. netr., lull, zu verm. od. zu vk.
N. Hcrrngartenstr . 13. Pt . 12198

PirWratze öS,Villa.
8 Zim. m. reicht Zub. zu verm.
od. zu verkaufen. Näh. Zieten-
rina 2, Part , links. 12343

Zn bester Lage.
N i k0 l a s si r. 11 . 2.. ist vcr

1. Oktober eine berrkchaftl.
Wobnuna von 5 großen Zim¬
mern, Balkon u. sämtl . Zu¬
behör vreisioert zu ver¬
mieten. Näheres daselbst im
Soft Parterre . 12307(1629)

Gr . Burastr . 15. 2.. 3—4 Z. f.
ärztl od. zalmärztl . Svrech-
ztmmer oder Büro . ^ 021

Dotzheimer Str . 98. Vdh.. schöne
3 Zim.. Küche. Keller los. zu
verm. Näh. 1. Stock l. 12064

Frankcnstr . 13,3-Zim.-W., Htrh .,
Dchw., pro Mon. 25 M. 12838

Hermannstr . 17, 3 Zim. u. Küche
zu vermieten. 12845

Karlktr. 38. Mtb. 1.. 3 Z. u. K.
al. od. sv. Näb. Vdh. 1. E78

Keller str. 4. 2. St .. 3 Z„ Balk..
11. Zub. N. Weilstr.22.2. l. n «2»

Svnncnbcra . Kavellcnstraße 21.
3-Zim.-W. u. K.. 1. St ., ver
1. Oktober zu vermieten. i2u8S

Birkenstr . 31, Waldstr., 2-Zim.-
Wohnung mit Stallung oder
Autoschuvven zu verm. b.7230

Dotzheimer Str . 98, Mtb. u. H.
schöne2 Zim.. Küche. K. iof.
z. v. N. Vdb. 1. St . l. U715

Dotzheimer Str . 105. mod. 2-Z.-
Wohn. i. Mtb. u. Stb . billig
zu vermieten. 12074

Dotzh. Str . 169, 2-Z.-W. zu um.

Eckcrnsördestr. 5, 2-Zim.-Wol,n.
auf sof. od. svät. zu vm. 12001

Blücherstr. 6. sch. ar . Mans .-W..
17 Mk.. auf al. od. so. 12200

Dauermieter . f.2594
Bertramstr .lll.l . I., 2 gut möbl.Z.

tSonnens.i ev. m.Küche bist. z. v

Hermannstr . 17, 2., l. bei Leber,
möbl. Zimmer sofort zu ver¬
mieten. s2603

w Stellen findend5

Kcllcrstraßc 5, 2.. ein frdl . möbl.
Zim., scv.Eing.. an solid.Herrn
od. Fräul . bill. zu verm. f.2612

WiiÄi . Mim §
cventl. mit Mittagstisch sofort f.
Herrn od. Dame. Bleichste. 211-
Ladcn p.sot.m.o.ohne Wohn.,bcste
Lage, z. v. Bleichstr. 26. 1. 12343

Großer Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. K.Auer. 4046

Mietgesuche
Gebild. Fräulein sucht

mbbt  Zimmer
mit oder ohne Pension. Offert,
mit Preisangabe unt . A. 669 an
die Exved. ds. Blattes . 4600

Ecke Dotzheimer- «.Schw- lbachcr Str.
Geschäitsktunden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 573 und 574.
(H' achdruck verboten .)

Offene Stellen.
Männl . Personal:

2 Gärtner.
1 Husschinied.
1 Wagenschmied.
1 Wagner. ^ „1 Kiiicr für Kcllcrarbcft.
2 Schuhmacher.
1 Friseur u. Barbier.
5 Erdarbeiter.
2 Ackcrknechtc.

Kaufm. Personal:
Männlich.

2 Buchhalter für Bank.
1 Verkäufer für Delikatessen.
Gast- und Schankwirtslbasts-

Pcrkonal
Männlich:

8 Soteldiencr.
1 Liftiunge.
Wir suchen Lehrlinge für fol¬

gende Äcrnfe:
Männlich: ■

1 Gärtner.
1 Messerschmied.
1 Schmied. , ^
2 Installateure und Svenalcr.
1 Posamentier.
1 Buchbinder.
3 Sattler.
2 Dekorateure und Polsterer.
2 Tavcziercr und Polsterer
6 Tavezierer.
1 Vergolder.
1 Drechsler.
4 Schreiner.
2 Schreiner u. Glaser.
1 Küfer
5 Waancr.

15 Bäcker.
2 Bäcker und Konditor.
8 Konditoren.
8 Metzger.
4 Schuhmacher.
8 Schneider.
7 Friseure.
1 Zimmerer.
1 Architekt.
3 Maurer.
2 Stuckatcurk.
6 Maler und Anstreicher.
3 Dekorationsmaler.
1 Lackierer.
3 Dachdecker.
4 Glaser.

Weiblick.
5 Schneiderinnen.
2 Weißzengnäherinnen.
3 Lehrmädchenfür Putz.
2 Büglerinnen.
Wir suchen Stellen für fol¬

gende Berufe:
3 Schlosser.

Zum 1. Okt. evtl. 18. Nov.
wird rin verbeir . kautionsfäll.
Milchkutscher

gesucht, ivclcher mit seiner Frau
selbständig disvoniercn muß.
Off. u. Br . 7 an Zweigstelle 2.
Bismarckring 20._ ^7231

_ Weibliche._
Heiteres Mädchen
mit besten Zeugnissen gesucht.

Zu erfragen in der Expedition
dieses Blattes . *8685

HUMll 'enMvken

^eibiiche. _
Jüng . fleißig. Mädchen sucht

Stellung als Alleinmädchcn zum
1.Okt. Näh. b. Herrmanu , Dotzh.
Str . 122. Hth. 1. St . r. b.7232

Zu verkaufen

DeuWr6djnMmii>,
erstklaff. Rüde, edler Bau . la
Stammb .. umständehalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervedition ds. Bl ._ 4458

Fast neue Möbel, zu jed.Preise,
aus Privat , zu verkaufen. Hirfch-
graben 10, 2. rechts._ f 2603

1komvl.Mctt .-Bctt 15M.z.verk-
Hirschgrabcn10. 2. rechts. f2605

Gr . schöner Küchcnschrank für
Restaurant -Betriebpaffendchillig
Hochstättenstr. 16, Loos, fz604

2 Schränke, 1 Kom., 1 Kinder¬
bett. 5tast. - Kindenv ., Gaslüst.
Eisschr.bill. Janowskv,Schwalb
Straße 44, 3, l._ f2592
1 Häcksel-Maschine, neu, f. 25M.

z. vcrk. Wellritzstr. 16. f. 2610
Acrztliche Jnstrttmente

wie neu, sind abzngebcn Kaiscr-
Fricdrich-Ring 18, Part . *8688

Gebr. gut crl> Kochherde zu
verk. Schierstciner Str . 64. b7238

Kaufgesuche
Wieder zu seinem Regiment

absahrcnd. Landwebrmann sucht
RevOlVee

und

Zelöstechev
zu kaufen. Offerten mit Preis¬
angabe unter A. 670 an die Ex¬
pedition dieses Blattes . 4675

Eine gut erhaltene Gitarre
zu kaufen gesucht. f.2611

Museumstraße 10. 2.

Gbstkelter Äff 8
Offerten unt . Fd. 83 au Filiale 1
Mauritiusstraße 12. f2600a

Verscliieikmes..
Zwctschen

10 Pfd 45 Pfg . Notheilen Adolf-
straßc 7, Telephon 4448 *8684

Näherin emvl. sich im Ausbess'
von Wäscheu.Kleider n. Off. unt.
Fe.84 Fil . 1 Mauritiusstr .12. -2«,

Rehrichtbiitten
stets vorrätig . Walramstr . 3. P.

Kkuen ! ä
wenden sich stets an

pstlieKer Hsssenoam
Medizinal-Drogerie

„Lanitas"
s MauritiuSstraße 8

neben Walhalla.
Telephon 2li8 . -
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag , 24. Scpt ., abdS. 7 Uhr:

Der Waffenschmied.
'. Komische Oper in 3 Akten. Musik

von Albert Lortzing.
(Neueinrichtung für öte hiesige Kgl.
Bühne .) Verwandlungs - u. Schluß¬
musik zum 3. Akt mit Verwendung
Lortzing 'schcr Mottoe v. I . Schlar,
HanS Stadinger , berühmter Waf¬

fenschmied und Tierarzt
Herr von Schenck

Marie , seine Tochter
Frl . Schmidt

Graf von Lievcnau , Ritter
Herr Gcisse-Mnkel

Äeorg , sei» Knappe Herr Haas
Welhof , Ritter ans Schwaben

Herr Rehkopf
Jrmentraut , Marien '« Erzieherin

Frau Schrödcr -Kamtnsky
Brenner , Gastwirt , Stadtnger 's

Schwager H-rr Spieß
Ein Schmledegeselle H-rr Schmidt
Schmtedegescllen . Bürger n . Bür-
gerinnen . Ritter . Herolde . Knap¬

pen . Pagen . Kinder,
sivrt der Handlung : WormS.

Zeit : nm 1600.)
Musikalische Leitung : Herr Prof.
Echlar . — Spielleitung : Herr

Ober -Regisicur MebuS.
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , 26.: « olberg . (BolkSvorst .)
Samstag , 20.: Die Geschwister.

Hierauf : Aufforderung zum Tanz.
Zum Schluß : Hänsel und Gretel.

Sonntag , 27.: Die Meistersinger von
Nürnberg.

Montag , 28. : Geschloffen.

Nssidenz-Menter.
Donnerstag , 24. Scpt ., abds . 7 Uhr:

Wiederholung des
1. Baterllindischen Abends^

(Kleine Preise .)
Die eiserne Zeit.

(De : Geist von Anno Dreizehn .)
Ein vaterländisches Spiel aus der
Zeit der Freiheitskriege in 8 Teilen
von Wilhelm Clobes . Mit 40 Licht-
bildern nach Meisterwerken von

Profeffor Angelo Jank -München.
1. Teil : Flammenzeichen ! 1804—1813.
2. Teil : Frühling u. Freiheit ! 1813.
3. Teil : Nach Frankreich hinein!

1814- 1816.
Die Zeit Theodora Porst
Der Schill 'sche Reiter

Nud . Miltner -Schünau
Der Lühowcr Jäger Herm . Hom
Der Veteran der Landwehr

Max Dcuischländer
Der Trompeter an der Kahbach

Rudolf Bartak
Der kleine Trommler Elsa Erler
Der Oesterreicher Nie . Bauer
Dev Tvtcnkopshusar Friebr - Beug
Der Nassauer Willi Ziegler
Der Bayer Georg Bterbach
Der Sachse Retnhold Hager
Ort der Handlung : Im Soldaten-

Himmel.

Hierauf : GesangS -Borträge.
Mitwirkcnde : Die Damen : Lotte
Friedländer , Else Fuchs , Kathinka
Gcricke: die Herren : Franz Lcmb n.
Heinrich Schneider : am Klavier:
Frl . Jda Kempter . Bom Spangen-

bcrg 'fchen Konservatorium.

Zum Schluß:
Gastspiel

des Herr « Max Bayrhammer.
Ein blauer Teufel.

Genrebild von Stleler.
Marie , ein französisches Bauern¬

mädel Lori Böhm
Toni , Soldat In einem bayr.

Regt . Max Bayrhammer a . ®,
End - 9.45 Uhr.

Freitag , 25.: Geschloffen.
Samstag , 26.: Zum ersten Male:

Alles mobil . (Nenhett .)
Sonntag , 27.: Alles mobil.

?ÄSH0MIü » °sL °°," s
Seit 1895 : 293 Elinjährige , 174
Priman . (7/8.K1.) Pensionat .A660

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbnreau.)

EVeita ft, aS .September:
Nachm . 4 Uhr:

Als onn cm an  4s -K o r  w.er t
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm . Irrner,
Stadt . Kurkapeilmeister.

1. Dankgebet : Wir treten zum
Beten vor Gott , den Ge¬
reckten.

2. Mit Eichenlaub und Schwer¬
tern , Marsch F. v . Blon

3. Ouvertüre zu „Rosamunde“
F. Schubert

4. Ueber allen Zauber Liebe,
Ballettmusik E. Lassen

5. In derHeimat , da giebt ’s ein
Wiedersehen , Soldatenlied
für Cornet -Quartett.

6. Aufforderung zum Tanz,
Rondo C. M. v . Weber

7. II. ungarische Rhapsodie
F . Liszt

8. Unsere Marine , Marsch
Thiele.

Abends 8 Uhr:
Abonnsments -KowsTt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm . Irrner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Wach auf mein Herz

und singe.
2. Ouvertüre zu „Waldmeisters

Brautfahrt “. F. Gernsheim
3. Grosses Duett aus der Oper

„Der Troubadour “ G. Verdi
4. VariationenausderSerenade

op. 8 L. v . Beethoven
5. Träume , Lied R. Wagner
6. Fantasie aus der Oper „Die

Favoritin “ G. Donizetti
7. Kaiseradler -Marsch

J. Schiffer.

| Institut Worbs g
(direkt . : E. Worbs,staatl . gepr.)
Vorbereitungsanstalt a. all. Kl.
u. Exam. (Eini .,Fähnr .. Abitur .)
Arbeitsit . b.Prima all.Schul. inkl
Lchranst. f. all . Sprach.. a.f.Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe i. all. Fächern
auchf.Mädchen, Kauft. u.Beamte
Worbs,d .Tberlehrerzeugn.
Abclbeidstr.46,Eg.Oranienstr .20

Rhcinperlc. *8613
Bin zurück, nat . krank. Komme

sof.od. gib sof.Nachricht.Mutz Dich
sprechen. Andernfalls w. ich selbst
mal kommenu. sehen was los ist
Bin ganz ungehalten. G.R. F .M.
Ludwigsbafen Rb. Arnulfstr . 35.

MmerÄmereii!
Samstag , den 28. September,

abends 8 Ubr:

MBehervechMlung
tauch Damen) zwecks Fürlorae-
beratung für unsere im Feld
stehenden Mitglieder . Um voll¬
zähliges Erscheinen bittet
110/7 Der Vorstand.

t.
8.Kompagnie.

Angehörige dieser Komv.. die
sich hier verwundet befinden,
werden höflich um ihre Adresse
gebeten.

F» Ems!8Mr,
Gneiscnaustr. 14. 3. f̂ ots
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Äussrwähiie Frühstücks -, Mittags- und Abendessen.
Grosse Restauration in Spezialgerichten

nach westfälischer Art.
Anerkannt vorzüglichen Kaffee , reiche Auswahl in

Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Brötchen.
Zigarren und Zigaretten . "

Weine eigenen Wachstums und erster Firmen.
Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem Frankfurter
Brauhaus , Dortmunderlinion Pilsener , Spatenbräu München,
Fürstenbergbräu Donaueschingen , Kulmbacher Rizzibräu.

Bei gutem Wetter auf der Terrasse KtiEisilef »Konzept.
, Hervorragende automatische Büfetts auf dem Bahnsteig
1615 und Wartesaal III . Klasse zur Selbstbedienung . 3736

Fritz SCrtegep , Hoflieferant u. Hoftraiteur,
Besitzer des Ausflugsort „EUsenbof a. Kh.“ am Bismarck -Denkmalplatz.

i(!flf[|||lhiiiiiilllllllliiiiiiii[lll!llti. nlllllllliiiiiimuilllllllltiiiitMuilllllllliiiiMiill!l!llliiiiiiil!lll!lllii„i1iillill|l!iii<

Eine neue Idee
ist es gewesen, bas Fahrrad mit dem
erprobten und vielfach bewährten
Kugellausringlager mit Dauerschmic-
rung airszustatten. Kragen Sie den
nächstwobnenden Händler nach Sturm¬
vogel Erzeugnisse, die nicht nur preis¬
wert, sondern auch nutzbringend sind.
Moderne Fahrräder , hervorragende

Katalog mit vielen Neuheiten gratis.
Wiedcrverkäufer gesucht. -, - g.k.io

Deutsche Fahrradwerke Ammvsge!
Sebr , Srüttner , VerlLn̂ KLEnsee 232.

Nähmaschinen
G.R .lb . . . . .

Aufruf
zur Kontrollverfammlung des gedienten Landsturms im Lanöwrür-

bezirk Wiesbaden.
Es haben zu erscheinen alle Unteroffizierc und Mannschaften

beS ausgebildetcn Landsturms  aller Waffengattungen
ld. 8. alle gebienten Leute vom 38. Lebensjahr aufwärts ), auch
wenn ste stch bereits zum Dienst gestellt batten und als krank
wieder entlasten wurden, sowie die aus Reklamation zurück-
gestellten.

Es haben n i cht m erscheinen die Leute, die bis mm 1. August
1314 das 48. Lebensjahr vollendet batten.

Die KontrollMrfammlunaen finden statt:
Wiesbaden-Stadt.

tn Wiesbaden, Hof des VezirkskommanboS, Bertramstraße 8.
Garbe-Infanterie und Provinzial -Jnfanterie . Garbe-Jäger und
Provinzial -JSgcr und Schützen imit Ausnahme der Ockonomie-
, , , Handwerker. Büchsenmacher und Krankenträgers.
Jahresklasse 1895 bis 1980 lEinstellungsiabr)

, _ am Montag, den 28. Sevt .. vorm. 8 ltvr.
JaLreZklaste 1894 lEinstellunasiahri

„ am Montag , den 28. Sevt .. nachm. 8 Ubr.Jabrcsklaste 1868 lEinstellungsiabrl
. _ am Dienstag , den 29. Sevt .. vorm. 8 Ubr.

JaüreSklaste 1882 lEinstellungsiabrl
^ „ „ am Dienstag , den 29. Sevt .. nachm. 8 Ubr.JabreMaste 1891 iEinstcllnnaSiahrl

^ . . „ am Mittwoch, den 30. Sevt .. vorm. 8 Ubr.JaLreSlkastc 1890 lEinstellungsiabr)
. ^ am Mittwoch, den 30 Sevt ., nachm. 8 Ubr.Jabresklaste 1889 lEinstellungsiabrs

am Donnerstag , den 1. Okt.. vorm. 8 Ubr.
^ ^ Garbe-Kavallerie und Provinzial -Kavallene.
Jabresklastcn 1898—1900 lEinstellungsiabrl

„ „ „ am Donnerstag , den 1. Okt.. nackm. 8 Ubr.Jabresklasten 1889 - 1892 lEinstellungsiabrl
^ am Freitag , den 2. Okt.. vorm. 8 Ubr.

Garde-Felbartilleric und Provinzial -Felbartillerie.
Jabresklasten 1Ä)3—1960 lEinstellungsiabr)
^ am Freitag , den 2. Okt., nachm. 3 Ubr.
Jabresklasten 1889—1892 lEinstellungsiabrl

„ am Samstag , den 8. Okt,. vorm. 8 Ubr.KardEntzartillerie und Provinzia -̂Fußartillerte.
Jabresklasten 1893—1900 lEinstellungsiabrl

am Montag , den 5. Okt., vorm. 8 Bit,
JabreSklasten 1889—1892 lEinstellnngsiaürl

am Montag, den 5. Okt.. nachm. 8 Ubr.
_ _ Garbe-Pioniere und Provinziak -Pioniere.

JabreSklasten 1889—1900 lEinstellungsiabr)
am Dienstag , den 8. Okt.. vorm. 8 Ubr,

VerkebrStrnvven lEtfenbahn-, Telegraphen- u. Luftschiffertrnvvenl.
Jabresklastcn 1889—1900 lEinstellungsiabrl

am Dienstag , den 6. Okt.. nachm. 8 Ubr.
Garbe-Train und Prosinzial -Train . ferner MilitärbScker und

„ Krankenträger.
JabreSklasten 1898—1900 lEinstellungsiabrl
- am Mittwoch, den 7. Okt., vorm. 8 Ubr.
JabreSklasten 1889—1892 lEinstellungsiabrl

am Mittwoch, den 7. Okt., nachm. 8 Ubr.
Sanitätspersonal und Krankenwärter , Veterinär -Personal.

„ Oberfabnrnschmiede, Fabncnschmiede.
JabreSklasten 1889—1990 lEinstellungsiabr)

am Donnerstag , den 8. Okt.. vorm. 8 Ubr.
Sonstige Mannschaften (Feuerwerker, ZeugfelbwebeL Zahlmeister-
Aspiranten, Waffenmeister. Waffenmeister-Gehilfen, Büchsen¬
macher, Büchscnmacher-Gebilfcn. Oekonomicbandwerker. Arbrits-
^ soldatenl.
JabreSklasten 1889—1900 (Einstellungsfahrl

am Donnerstag , den 8. Okt.. nachm. 8 Ubr.
Marine . sMatrofen-Divistvn. Werst-Division, Torpedo-Abteilung,

Matrosen-Artilleric . Minen -Abicilung. Seebataillon .l
JabreSklasten 1889—1900 lEinstellungsiabrl

am Freitag , den 9. Okt.. vorm. 8 Ubr.
Wiesbaden-Land.

In Flörsheim am Matn^(Platz am Main , neben dem Kastbof „Zmn Hirsch) 1
am Montan, den 28. September 1914. vorm. 11 Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der JabreSklasten 1889—1900
au§ FlörSbeim. Dicdenberaen. Eddersheim, Weilbach nnb Wtcker.

In Hochheim nm Main lPkatz am Schulhof! :
am DienStaa. den 29 September 1914. vorm. 11 Uhr.

die Mannschaften aller Waffen der JabreSklasten 1889—1900
ans Hochheim. Delkenbeim, Mastenbeim und Wallau.

Sn Medenbach
lBizinalwen Medenbach-Niebernbansen nächst der Estatton

Aurlngen-Mebenbachl:
am Mittwoch, den 39. September 1914. vorm. 19 Uhr.

die Mannschaften aller Waffen der JabreSklasten 1889—1900
auS Anrlnaen . Breckenbeim. Hetzloch, Igstadt . Klovvenbeim,
Medenbach. Naurod . Nordenstadt. Wilbiachsen.

In Biebrich am Rhein
lauf dem Kasernenbof der früheren Unterofftzlerschulel:

am DonnerStaa . den 1. Oktober 1914. vorm. 9 Ubr.
die Mannschaften aller Waffen der JabreSklasten 1889—1891
aus Biebrich:

am Freitag , den 2. Oktober 1914, vorm. 9 Ubr.
die Mannschaften aller Waffen der JabreSklasten 1892—1894 aus
Biebrich:

am Samstag , den 3. Oktober 1914, vorm. 9 Ubr.
die Mannschaften aller Waffen der JabreSklasten 1895—1900 auS
Biebrich und sämtliche Mannschaften aller Waffen der JahreS-
klasten 1889—1900 aus Schierstein a. Rb.

In Dotzheim lvoröerer Schnlbof an der Neuaastell
_ am Montag, den 5. Oktober 1914, vorm. 9 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der JabreSklasten 1889—1900
aus Dotzbetm, Franenstein und Georaenborn.

In Erbenheim lSchulbok. Tannnsstratze 111:
am Dienstag , den 9. Oktober 1914. vorm. 9 Ubr.

die Mannschaften aller Massen der Jabresklastcn 1889—1600
aus Erbenkeim und Bierstabt.

In Sonnenbera lPsatz am Naibausl:
die Mannschaften aller WaHen der Jabresklastcn 1889—1800
aus Sonnenbera und Rambach.

Rbeingau.
In Eltville am Rhein (Platz westlich der Turnballel:

am Montag, den 28. September 1914. vorm. 9X Ubr,
öre Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
ans Eltville und Erbach:

am Dienstag , den 29. September 1914. vorm. 951 Ubr.
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus Kiedrich. Nendorf. Nieder- und Oberwalluf . Ranentkal.

In Oestrich lPlatz am Rbeinl:
am Miittvoch. den 38. September 1914. vorm . 11 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen - der Jabresklasten 1889—1900
au§ Hallgarten . Hattenbeim, Mittelbeim . Oestrich und Winkel.

In Geisenheim lMarktvlatzl:
, am Donnerstag , den 1 Oktober 1914. vorm. 19)4 Ubr,
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
ans Geilenüetm. Johannisberg . Stevbansbausen.

In Rüdesheim lOof der neuen Schulei:
am -rreitaa , de» 2. Oktober 1914, vorm. 11 Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus Elbingen. Anlhausen, Rndesbelm.

In Lorck lPlatz am Rbeinuferl:
am Samstag , den 3. Oktober, vorm. 11)4 Uhr.

Mannschaften aller Waffen der Jabresklastcn 1880—1900
Atzmannshauien. Lorch und Larchbansen.

An der Kammerbcrgcr Mühle:
am Montag, den 5. Oktober 1914, nackm. 3 Ubr.

. .. Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
auS Eivenschied. Presberg , Ransel und Wollmerschied.

^ m Kreis Untcrtannus.
In Weben sHof des Gasthauses ..Deutsches Haus "l:

am Montag, den 28. September 1914. vorm. 11 ubr.
die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
ans : Bleidenstadt. Habn. Steckenrotb. Watzbabn. Wingsbach,
Engenhabn. Hambach. Neubof. Nieder- und Oberlibbach, Orlen
und Weben.

.In Langciischwalbach lan den Kolonnaden) :
am Dienstag , den 29. September 1914. vorm. IVA  Ubr,

öle Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
ans : Abolfseck, Börstadi . Born , Hcimbach. Hettenhain. Hohenstciu.
Lanaenschwalback, Lindschieb. Ramswied. Swlanaenbab . Seitzen¬
hahn und WanibaS.

In der Ricscumühle lan der Wisverstraßel:
am Mittwoch, den ZV. September 1914. nachm. VA  Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1909
ans : Dickschieö. Gerolüstein. Fischbach. Hausen v. H„ Lanacnseifen.
Rieder- und Oberaladbach. Htlaenrotb. Nauroth und Svringem

die
aus

die

In Ke-nel lGastwtrtschaft von Wilb. Hertlinal:
am Donnerstag , den 1. Oktober 1914. nachm. 1 Uhr. jnnft

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1909
aus : Algenrotb, Egenroth. Grebenroth , Huvvert. Kemel. Lang«
schied. Laufenselden. Mavvertsbain . Martenroth . Niebermcilinaen,
Obermeilingen. Watzelhain, Wisver und Zorn.

In Michelbach lGastwirtschait von Schneiders:
am Freitag , den 2. Oktober 1914, nachm. 1 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
auS: Breitbardt , Hennetbal. Holzhansen ü. A„ Ketternschwalbaw-
Panroö , StrinztrinitatiS , Strinzmargaretbä . Daisbach. Hausttz
ü. A. Kettenbach und Nückcrsbansen.

In Idstein iin dem Schloßbofl:
am Samstag , den 3. Oktober 1914, vorm. 11 Ubr,

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900
aus : Bechtheim. Bermbach. Beuerbach. Ebrenbach, EschenbabN'
GörSrotb. Idstein . Kestelbach. Limback. Nieöerauroff , Oberauron,
Walbach. Wallrabenstein, Walsöorf . Wörsdorf . Eröftcl . Daisbach-
Esch. Heftrich. Niederrod und Oberrod.

In Rirdernbauscn lam Babnbofl:
am Montag, den 5. Oktober 1914. vorm. 19 Ubr.

die Mannschaften aller Waffen der Jabresklasten 1889—1900 aus:
Bremtbal , Königshofen. Lenzbabn, Niedernhausen. Nicberiosbaw.
Niederseelbach. Oberseelbach. Oberiosbach und Bockcnbausen. ,

Auf dem Deckel eines jeden Militärvastes ist die Jabresklastü
bcs Inhabers angegeben.

Zugleich wirb zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere ' Beorderungen durch schriftlichen Befebl erfolgen

nicht mehr. Diese öffentliche Aufforderung ist der Beorderung
gleich zu erachten. . . . . . „2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der befohlenen
Kontrollverfammlung ist verboten.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, bat ein
von der Ortsbebörde beglaubigtes Gesuch baldigst seinem Bes?irksfelöwebel einzureichen.leireiungen von den Kontrollverfammlunsen finden arunoe
ätzlich nicht statt.

4. Wer bei der Kontrollöerfammluna fehlt, macht stch strafbar.
8. Militärvaviere (Paß und FübrunaSzeugntSl find mitzu«

bringen, soweit noch vorhanden. Ausfertigungen von
Duvlikaten findet vor der Kontrollverfammlung nicht statt.

6. Die Mannschaften werden nach der Kontrollverfammlung ent¬
lasten. Zur späteren Einstellung ergehen besondere Be¬
orderungen. 2104
Wiesbaden, den 21. Sevtember 1914.

4678 Königliches Bczirskommando.

Bekanntmachung.
Städtische Speiseanstalten.
Zu den bereits im Betrieb befindlichen Anstalten

Stcingasse 9,
Scharnhorftstratze 26,
Hellmimdstratze 25

tritt von Donnerstag , den 24 . d. Mts ., ab eine weitere Anstalt,
Schwalbacher Straße 8.

Doriselbst wird wie in den übrigen Anstalten gegen Karten
der städtischen Kriegsfürsorge oder gegen Bezahlung in der Zelt
von ID/ » bis 1 Uhr mittags nahrhafte Kost mit Fleisch verabfolgt
(große Portion 30 \  einfache Portion 15 H ).

Das Essen kann nach Belieben in den Speiseanstalten
eingenommen oder abgcholt werden.

In allen Anstalten findet morgens zwischen9 und 1 und
mittags zwischen 3 und 5 Uhr

Brotansgabe
gegen Karten der Kriegsfürsorge statt.

Die Anstalten stnd aucki Sonntags geöffnet . -
Wiesbaden , den 23. September 1914. 2117

174/15 Der Magistrat.

wiesenverpachtuRg mwm\  Wiesbaden.
Dienstag , den 29. September , vormittags 10 Ubr soll am

Walbbäuschcn eine 1 ha grobe Wiese auf 6 Jahre öffentlich ver'
pachtet werden. 4v»i-

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 1. Mat

bs. I ... wonach auf Grund des 8 139f Absatz4 der Reichsgewcrbe-
ordnuna bas Fcilbictcn von Zeitungen und Zeitschriften in Wirt¬
schaften an Werktagen bis 12 Ubr nachts zugelasten ist. bestimme
ich biermit bis auf weiteres , Latz auch die Verbreitung von Extra¬
blättern . welche lediglich die amtlich verbreiteten Mitteilungen
vom Kriegsschauplatz veröffentlichen, in Wirtschaften, sowie auf
öffentlichen Wegen, Straben und Plätzen, in dem gleichen Umfang
gestattet ist. 604

Wiesbaden, den 16. Sevtember 1914.
Der Polizei -Präsident : v. Schenck.

Schlachtviehmarkt Franksurta. M.
vom 23 . Scpt . 1914.

Austrieb:  Ochsen 177, Bullen 35, Färsen und Kühe 764.
Fresser 00, Kälber 260. Schafe 91, Schweine 1694.
Preise für 1 Zentner : Lebend- (Schlacht-

Ochsen: Gewicht

bl

TreuervcM.
bl

e
f)

voM.
vollste
S»

48—51
43 - 46

47—50
43—46

38- 40

44 - 48

40- 45
39—43

36- 40
30—35
24—28
00 - 00

00- 00
50—54
44—48
38—42
00—00

42—43
00—00
00 - 00

45— 48
45 — 47
47 - 48
47— 48
00- 00
00—00

Jl
95- 100al voMeifchige. ausgemästete höchst. Schlacht-

wertes . . . . . . . . . . . . . 52—58
nmllc. fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . . .

cl mäßig genährte iunge. gut genährte ältere
Bullen:

al vollfleischige, ausgewachsenehöchst. Schlacht-
, wertes . ..bl voMeifchige, iüngere « . , . < . • , .

e) mäßig genährte iunge und gut genährte
_ „ ölfeteFärsen und Kübe:

al vollsleischige. ausgemästete Färsen höchsten
Swiachtwertes . . . . . . . . . .

bl VoMeifchige. ansgemästele Kühe höchsten
L-colachtwerieS bis zu 7 Jahren . . . .

cl 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ausgemästete Kübe und wenig

äut entwickelte iüngere Kübe . . . .
dl mäßig genährte Kühe und Färsen , . -
el gering genährte Kühe und Färsen . . -
Gert » «- genährt . Jungvieh (Fresterl

Kälber:
al Doppellender feinster Mast
bl feinste Mastkälber . . . . . . . . .
el mittlere Mast- und beste Saugkälber . ,
dl geringere Mast- und gute Saugkälber . .
al geringe Saugkälber . . . . . . . .

Sckake:
a ) Mgstlämmer mi& Masthammel . . . .
d ) ,geringere Masthammel und Schale . . .
man. genährte Hammel u. Schafe (Merzschafel

Si^ veine^
weine 8. 89b. 166 kx- Lebendgew.
weine unter 86 kst  Lebendsew.
von M bis 126 h?  Lebendgew.
Von 120 M 150 kg Lebendaew.

eine über Im) ksr Lebendgewicht.
unreine Sauen und geschnittene Eber , ,

Marktverlauf:  Rinder rege, gute Ochsen begehrt, Kälber
gedrückt, Schafe ruhig, Schweine rege, Schweine Ueberstand.

90- 94
80 - 85

78- 84
75- 80

70- 72

82—86

74- 84
75- 83

67- 74
60 - 70
55—64
00—00

00- 00
83—9°
75- 81
64 - 71
00—00

92 - 94
00- 00
00—00

58- 60
57—59
59- 60
59- 60
00- 00
00- 00
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